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In der Vismarcksfehde 
Scheint auch in dieſer Woche jeder Tag noch neue Aufregungen 
bringen zu wollen. Jedem nationalfühlenden Blatt, das dem 
Bedauern über dieſe für Deutſchland ſo demüthigenden Vor⸗ 
gänge bereits Ausdruck gegeben hat, bleibt dabei wenig, zu 
ſagen übrig. Sieht man von den Organen der Römlinge 
und Sozialdemokraten ab, den geborenen Feinden Vismarcks, 
und von einzelnen ſreiſinnigen Blättern, die ihrem alten 
85 gegen den Altreichskanzler auch heute noch die 
Zügel ſchießen laſſen, jo herrſcht in der geſammten Preſſe die 
Meinung vor, daß es ja durchaus berechtigt war, wenn die 
Regierung zur Abwehr der dem Fürſten Bismarck zugeſchrie⸗ 
benen Angriſſe geſchrüten iſt, daß aber kein Wort darüber 
5 hätte geſprochen werden müſſen. Der Erlaß des 
vafen v. Caprivi an den Prinzen Reuß hat namentlich einen 
unglinſtigen Eindruck gemacht. Die „Magd. Ztg.“ u. a. jagt 
ſehr richtig: Thatſächlich läuft die dem Botſchafter in Wien 
eriheilte Weiſung auf eine Vervehmung hinaus, die [manche 
Worte, die in den letzten Tagen in München und 
Wien aus dem Munde des Fürſten gefallen ſind, wenn 
auch nicht entſchuldbar, doch begreiflich erſcheinen laſſen. 
Der „Schwäb. Merkur“, der die Stimmung in Süd⸗ 
deutſchland jedenfalls zutreffend wiedergiebt, begleitet die Er⸗ 
laſſe mit ſolgenden Worten: „Seit zwei Jahren hat man den 
Fürſten Bismarck — und zwar, wie das Volk aun immt, 
ohne Grund — wie einen Ausgeſtoßenen, wie einen Feind 
behandelt; Jeder, der alte freundſchaſtliche Verbindungen mit 
ihm bewahren wollte, wurde verdächtigt. So ſammelten ſich 
allmählich in der Seele des Fürſten Wolken von Groll, die 
ſich jetzt gewaltig entladen haben. Das Volk mag wünſchen, 
Fürſt Bismarck, zu dem es ſo lange bewundernd aufgeſehen 
gat, möge in ſeiner jetzigen Lage mehr Selbſtbeherrſchung 
Kaner aber es bedauert vor Allem, daß man ihm von Seiten 
einer Nachfolger dieſe Selbſtbeherrſchung außerordentlich 
erſchwert. Wird man ſich endlich entſchließen, dem Manne, 
r die Plätze exit, geihafien hat, auf denen die Regierenden 
bon heute Men ne andere, ſeiner großen Perſon und 
ſeiner großen Vergangenheit würdigere Behandlung wider⸗ 
fahren zu laſſen? 


Die „Hamb. Nachr.“ ertheilen auf die Veröffentlichung 
der den Fürſten Bismarck betreffenden Erlaſſe des 
Grafen Caprivi eine weitere Antwort, der wir folgendes 
entnehmen: 

er im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Erlaß, welchen der 
jetzige Reichskanzler am 23. Mai 1890 an die auswärtigen 
Vertreter über den Fürſten Bismarck gerichtet hat, beweiſt, daß 
ſchon damals, alſo kaum 2 Monate nach der Entlaſſung des erſten 
Kanzlers, das Bedürfniß beſtand, den Staatsmann, der faſt 
30 Jahre hindurch die Politik erfolgreich geleitet hatte und Träger 
des len Anſehens im Auslande war, zu diskreditiren, die 
fremden Regierungen vor ihm zu warnen und ihn anrüchig 
erſcheinen zu laſſen. Ja, der Ton des Erlaſſes würde wahr⸗ 
ſcheinlich noch viel ſchärfer ausgefallen fein, wenn ſein Urheber 
das volle Einverſtändniß Seiner Majeſtät dafür er⸗ 
langt hätte, was uns, nach einer Wendung zu ſchließen, 
eindeß“ nicht der Fall geweſen zu ſein ſcheint. 
b es patriotiſch war, perſönlichem Aerger in 
dieſer Weiſe Luft zu machen, tofjen wir dahin gejtellt fein. Fürſt 
Bismarck hatte von Anfang an beabſichtigt, mit ſeinem Nachfolger 
in Frieden zu leben, und hat ſeinerzeit den „Hamb. Nachr.“, die 
dem neuen Kurſe nicht trauten, mehrfach den Wunſch ausge⸗ 
Dean Herrn v. Caprivi nicht anzugreifen. Aber die friedlichen 
bſichten des Fürſten fanden kein Entgegenkommen. Es trat 
eine Art Boykottirung von Friedrichjs ruh ein, es erfolgten 
Winke und Einwirkungen; Leute, die bis dahin mit dem Fürſten in 
Verkehr geſtanden hatten, wurden davon abgebracht. Nach⸗ 
forſchungen nach dem Grunde hiervon ergaben, daß die Be⸗ 
treffenden ſchließlich das Auswärtige Amt und den Reichskanzler 
als diejenigen Stellen bezeichneten, die fie am meiſten zu fürchten 
hätten, wenn fie den Fürjten beſuchen wollten. Die perſönliche 
Verſtimmung iſt alſo nicht vom § ürſten Bismarck hervor⸗ 
gerufen worden, ſondern wurzelte in dem abſolut unbe⸗ 
gründeten Mißtrauen, daß der Fürſt die Stellung des Herrn 
von Caprivi erſtrebte. 

Was den Erlaß nach Wien betrifft, ſo glauben wir (Ham⸗ 
burger Nachrichten), daß dieſe eine Mittheilung den gewünſchten 
durchſchlagenden Effekt nicht gehabt hat; wir glauben, daß weitere 
Schritte in Wien erfolgt ſind, wenn auch nicht in Bezug auf die 
Hochzeit des Grafen Herbert, ſo doch in Bezug auf den Empfang 
des Fürſten. Die Art, wie die Ausdehnung des Boykotts gegen 
den Fürſten Bismarck auf Wien mit Erfolg erſtrebt worden iſt, 
ſteht durch ganz unanfechtbare, klaſſiſche Zeugniſſe feſt. Dieſer 
Eingriff in die perſönliche und geſellſchaftliche Stellung eines in 
Wien und in der Wiener Geſelſſchaft affreditirten Staatsmannes 
wie Fürſt Bismarck mußte für dieſen ebenſo verletzend ſein, wie 
jede Art von Ausſchließung aus geſellſchaftlichen Kreiſen, zu denen 
der Betroffene naturgemäß gehört. Es iſt auch mindeſtens un⸗ 
gewöhnlich, daß einem Botſchafter verboten wurde, Einladungen 
zu einem Familienfeſt im Hauſe ſeines früheren Vorgeſetzten an⸗ 
zunehmen, zu deren Annahme er ſich vor dieſem Verbot bereit 
erklärt hatte. ö 

Die Verbindung, in welche der Erlaß vom 9. Juni d. Is. 
die Hochzeit des Grafen Herbert mit. den Gerüchten über eine 
Annäherung zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Sr. 2 
dem Kaiſer bringt, erſcheint uns gezwungen; ebenſo das aß, 
das für eine ſolche Annäherung im Voraus genommen wird, wenn 
der Fürſt Bismarck den erſten Schritt dazu thue. — — Wir 
glauben nicht, daß das Maß und die Wirkung einer ſolchen An⸗ 
näherung, falls ſie überhaupt ftattfände, ſich im Voraus genau 
beſtimmen ließen. Wir können die Heutige amtliche Welt und die 
öffentliche Meinung über die Folgen, die damit für unſere Zu⸗ 
kunft ausgeſchloſſen werden ſollten, vollſtändig beruhigen, indeß 
liefern die beiden publizirten Depeſchen ſchon heute den Beweis, 
daß Fürſt Bismarck „irgendwelchen“ Einfluß auf die Geſchäfte 


bereits wieder gewonnen hat. — — Wir erkennen in dieſem 


——— —— 


Eingreifen der Organe der Reichspolitit in die Privatverhältniſſe 
des früheren Kanzlers eine von dieſem ungeſuchte Wirkung 
ſeines Einfluſſes, wodurch die Träger der amtlichen Gewalt ſich 
auf ein Feld haben dräugen laſſen, welches, wie wir glauben, 
außerhalb der Aufgaben der Reichspolitik liegt. Es entſpricht 
unſerer Anficht nach den Reichsintereſſen nicht, wenn Derjenige, 
der über 20 Jahre lang das deutſche Anſehen im Aus⸗ 
lande in ſich verkörpert hatte, auf dieſe Weiſe im Aus⸗ 
lande in feinem Rufe geſchädigt wird; deum die vorhandenen 
Einrichtungen des Reiches und auch die Politik, die jetzt angeblich 
„weitergeführt“ wird, rühren von ihm her. 


In Wien ſpricht man von dem bevorſtehenden Rücktritt 
des Botſchafters Prinzen Reuß. Die Beröffentlichung der 
Note des Reichskanzlers mit den Inſtruktionen für den Auf⸗ 
enthalt des Fürſten Bismarck in Wien betrachtet man als 
einen Wink für den Prinzen, ſeinen Abſchied zu nehmen. 
Man ſagt, daß der Prinz und insbeſondere die Prinzeſſin 
Reuß, wenn ſie auch den Wortlaut der Inſtruktionen befolgt 
hätten — an der Hochzeit nahmen ſie nicht Theil — doch 
nicht im Sinne derſelben gehandelt haben, da die Prinzeſſin 
den Beſuch der Braut des Grafen Herbert Bismarck empfing 
und auch das Elternpaar derſelben bei ſich ſah. Ebenſo 
empfing die Prinzeſſin den Beſuch des Fürſten 
Bismarck und führte ihn in das Krankenzimmer des im 
Bette liegenden Botſchafters. Die Prinzeſſin ſoll auch zu den 
verſchiedenſten Leuten geſagt haben: „Ich freue mich, wieder 
einmal den Fürſten Bismarck zu ſprechen, ich laſſe mich nicht 
von Berlin aus kommandiren, denn ich bin ſelbſt die Tochter 
eines ſouveränen Fürſten.“ (Sie iſt die Tochter des Groß— 
herzogs von Weimar.) 

Es tauchen ferner Gerüchte auf, nach denen Graf Wilhelm 
Bismarck und Graf Rantzau, der Schwiegerſohn des 
Fürſten Bismarck und zur Zeit Geſandter im Haag, ſich 
wegen der Veröffentlichung im Reichsanzeiger mit Rück⸗ 
trittsgedanken tragen. Vom Grafen Rantzau könnte dies, 
da er im diplomatiſchen Dieuſt ſteht, an und für ſich am 
wenigſten überraſchen; allein da ihm als Geſandten der 
Erlaß des Graſen Caprivi vom 23. Mai 1890 ſeiner Zeit 
amtlich zugegangen iſt, ſo hätte er ſich über die Frage, ob 
ſeine verwandtſchaftlichen Beziehungen zum Fürſten Bismarck 
und ſeine Verpflichtungen gegenüber dem Reich in Kolliſion 
geraten können, auch ſchon vor zwei Jahren ſchlüſſig machen 

nnen. 


Auf die Huldigung, die dem Fürſten Bismarck 
am Sonntag in Kiſſingen von über 600 Württembergern dar⸗ 
gebracht worden iſt, erwiderte der Fürſt, daß ihm die neueſten 
Huldigungen bewieſen, daß die Mehrheit ſeiner Landsleute 
mit den Angriffen auf ihn nicht einverſtanden ſei. Er danke 
den Frauen für ihr Erſcheinen; es zeige, daß der Einheits⸗ 
gedanke überall tief eingedrungen ſei. Wenn wir einig bleiben, 
bildeten wir einen harten ſchweren Klotz inmitten Europas, 
den niemand anfaſſe, ohne ſich die Finger zu zerquetſchen. 
Friedenserhaltung ſei unſere Pflicht, deren Erfüllung auch 
nach Oſten hin möglich ſei, wenn die Diplomatie geſchickt ſei. 
Der Fürſt brachte ein Hoch auf den König von Württemberg, 
ſein Heer und ſeine Reichstreue aus. Nach der Rede ent⸗ 
ſtand ein koloſſaler Jubel; ſtürmiſche Ovationen wurden dem 
Fürſten wiederholt dargebracht. 


Berlin, 11. Juli. 


— Der „Kai ſeradler“ hat am Sonntag Abend um 
11 Uhr die Reife von Bodö nach Tromfd fortgeſetzt. 

— Durch einen Erlaß des Kaiſers iſt der Ausſchuß zur 
Vorbereitung der Reform des höheren Unterrichtsweſens unter 
Ausſpruch des Dankes für die hingebende Treue der Mit⸗ 
glieder bei der Ausführung der Arbeiten aufgelöſt worden. 

— Nach einer nicht wahrſcheinlich klingenden Meldung 
der „Daily News“ aus Wien findet zur Zeit ein Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen den Regierungen von Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Belgien und Italien ſtait zur Herbeiführung 
einer gemeinſchaſtlichen Stellung zur Pariſer Weltaus:- 
ſtellung im Jahre 1900. 


— Fürſt Bismarck ſoll dem Münchener Hofihaufpieler 
Poſſart erklärt haben, ihm gefalle Baiern ſehr und wenn er 
ſein Leben und ſeine Geſundheit behalte, gedenke er ſich am 
Chiemſee anzukauſen. Er rühmte den freien Ausblick von 
dort aufs Gebirge. 


— Der Handelsminiſter hat an die großen In⸗ 
duſtriellen eine Rundfrage über ihre Betheiligung an der 
Berliner Weltausſtellung gerichtet. 


— Ueber die Beaufſichtigung der Kriegervereine in 
Preußen durch die Verwaltungsbehörden haben die 
Miniſter des Junern und des Krieges einen gemeinſamen 
Erlaß den Oberpräſidenten zugehen laſſen, der, obgleich mit 
„Geheim“ bezeichnet, doch von der ſozial demokratiſchen 
„Breslauer Volkswacht“ abgedruckt wird. Es heißt darin: 

„daß die Erlaubniß zur Führung einer Fahne an Krieger⸗ 
vereine künftighin nur dann ertheilt werden wird, wenn der 
betreffende Verein, abgeſehen von der Erfüllung der ſonſt vorge⸗ 
ſchriebenen Bedingungen, in die Vereinsſatzungen folgende Be: 
ſtimmung aufgenommen hat: a 

„Mitglieder, welche ſich durch ihr Verhalten mit dem 

Zwecke des Vereins in Widerſpruch ſetzen, in Sonderheit ſolche, 

welche der Anforderung der Pflege und Bethätigung der 

Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich nicht entſprechen, find 

aus dem Verein auszuſchließen.“ 


—— ——ů— 


Ju jedem Falle, in welchem ein Kriegerverein dieſe Be⸗ 
ſtimmung in die Statuten aufgenommen hat, iſt der Vereins⸗ 
vorſtand in geeigneter Weiſe dahin zu verſtändigen, daß die 
obrigkeitliche Beſtätigung des Vereins zurückgezogen wird, 
wenn der Vorſtand bezw. der Verein dieſer Vorſchrift nich 
nachkommt.“ 

— Das Mauſer⸗Gewehr iſt für das ſpaniſche Heer 
endgiltig angenommen worden. 


Oeſterreich-Ungarn. Die czechiſche Anmaßung äußert 
ſich in einer für den Beſtand des öſterreichiſchen Staats 
immer gefahrdrohenderen Weiſe. In einer am Sonntag 
Abend in Prag veranſtalteten ezechiſchen Volksverſammlung 
kündigte das Landesausſchußmitglied Kutſchera eine Verbindung 
der unzufriedenen Völker Oeſterreichs zum Sturze der Re⸗ 
gierung an und griff insbeſondere den Unterrichtsminiſter an. 
Die Verſammlung brach gegen letzteren in ſo heftige Ent 
rüſtungsrufe aus, daß der Regierungsvertreter drei Mal 
einſchreiten mußte. Hierauf vertheidigte ein Redner die 
Alttſchechen und den Feudaladel und griff die Jungtſchechen 
an. Die Menge brach in wüſtes Pfeifen und Johlen aus und 
drang auf den Redner mit Stöcken und geballten Fäuſten ein. 
Während der Regierungsvertreter die Verſammlung auflöfte, 
brachten einige Perſonen den Bedrohten, welchem die Menge 
nacheilte, in Sicherheit. Die Menge ſang hierauf nationale 
Lieder mit verändertem Text, worin Rußland und Frankreich 
als Rächer des Tſchechenvolkes bezeichnet werden. 


Frankreich. Die Kolonialpolitik macht den Franzoſen 
unausgeſetzt Kopfſchmerzen. Kaum war die Meldung von 
den Verluſten in Dahomey eingetrofſen, als der Telegraph 
über eine neue Schlappe ihrer Truppen in Tonkin berichtete. 
Es iſt dort ein Militärtransport bei Bade in einen von Cchineſen 
bereiteten Hinterhalt gefallen. Der Kommandant Bonneau von 
der Marineinfanterie und der Hauptmann der Marineartillerie 
Charpentier ſowie 10 Mann wurden getödtet und 17 Mann ver⸗ 
wundet. — Dieſe Meldung hat in Paris große Aufregung erregt. 
Die radikalen Blätter benutzten die Niederlage zu heftigen An⸗ 
griffen gegen die Regierung, fie äußerten, Frankreich ſei in Tonkin 
jetzt nicht weiter wie vor 7 Jahren. Auch in der Kammer 
ſollten die Zuſtände in Tonkin bei einer Anfrage über die 
Lage in Dahomey zur Sprache gebracht werden. Dieſe 
Interpellation wurde bereits am Montag vorgebracht und 
führte dazu, daß die Kammer mit 287 gegen 150 Stimmen 
eine von dem Marineminiſter Cavaignae bekämpfte Tages⸗ 
ordnung annahm, welche die Regierung auffordert, dem 
Kommando in Dahomey die Einheitlichkeit der Leitung wieder⸗ 
zugeben, die vom Marineminiſter aufgehoben war. Der 
Marineminiſter verließ hierauf die Sitzung und reichte ſein 
Eutlaſſungsgeſuch ein, was zur Folge hatte, daß das ganze Mi⸗ 
niſteruum abdankte. Dem Zureden des Präſidenten 
Carnot gelang es jedoch, das Kabinet mit Ausnahme des 
Marineminiſters zum Bleiben zu bewegen. 

Ueber die Küſte von Dahomey iſt inzwiſchen die Blokade 
verhängt worden. 

Der Oberſtaatsanwalt von Frankreich hat die Erhebung 
der Anklage gegen Leſſeps, ſowie ſämmtliche Verwaltungs- 
räthe der Pauama-Geſellſchaft wegen ſtatutenwidriger Ver⸗ 
wendung von Geſellſchaftsgeldern beſchloſſen. Der Prozeß 
wird im Oktober ſtattfinden. 

Die Ruſſen und Franzoſen überſchütten ſich gegenwärtig 
mit kleinen Liebenswürdigkeiten. Nachdem der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris den Auftrag von ſeiner Regierung erhalten 
hat, ſeinen Urlaub nicht, wie beabſichtigt, anzutreten, ſondern 
der großen Parade zum Nationalſeſte am 14. Juli beizu⸗ 
wohnen, iſt jetzt ein Armeebefehl erlaſſen, wonach in allen 
franzöſiſchen Garniſonen am 14. Juli die ruſſiſche National⸗ 
hymne zu ſpielen iſt. Uebrigens haben die Anarchiſten ge⸗ 
droht, die Feſtfreude an dem Nationalſeiertage durch einige 
Sprengungen in Paris zu zerſtören. 

— Die Hinrichtung Ravachols iſt, wie ſchon telegraphiſch 
kurz gemeldet, am Montag Morgen um 4½ Uhr in Montbrijon 
vollogen worden. Eine ungeheure Menſchenmenge erwartete vor 
dem Bahnhof, der von Infanterie vollſtändig abgeſperrt war, die 
Ausladung der Guillotine. Die Hinrichtungsvorbereitungen wurden 
des Scheines halber nacheinander an drei verſchiedenen Plätzen 
vorgenommen. Schließlich wurde in der Nacht in einem Gäßchen 
an der Hinterſeite des Gefängniſſes die Guillotine aufgeſtellt. 
Mit jedem Bahnzuge trafen Neugierige ein. Die Polizei unterzog 
jeden Ankommenden einer Unterſuchung. Am ſpäten Abend brachten 
Extrazüge der Polizei Verſtärkung. Die ganze Nacht hindurch 
wurde in den Kaffees und den Straßen gezecht, geſungen und ge⸗ 
tanzt. Einige Perſonen, welche Hochs auf die Anarchie aus⸗ 
brachten, wurden verhaftet. Alle öffentlichen Gebäude wurden 
ſorgfältig bewacht. Als die Gefängnißbeamten früh 3 Uhr 40 Min. 
Ravachol weckten, legte der Verurtheilte großen Cynismus an den 
Tag und wies jeden Beiſtand des Geiſtlichen zurück. Bei der 
Fahrt zum Richtplatze, auf einem zweirädrigen Wagen ſitzend, 
ſtieß er wiederholt Verwünſchungen aus. Ein Anarchiſtenlied 
fingend, betrat Ravachol das Schaffot; hier wollte er eine Au⸗ 
ſprache halten, wurde aber daran verhindert. Seine letzten Worte 
waren: „Hoch die Anarchie!“; ſie wurden übertönt von dem Rufe 
des Henkers: „Es lebe die Republik!“ Die Hinrichtung ging ohne 
Zwiſchenfall von Statten, nur wenige Perſonen wohnten derſelben 
dei. Der Hingerichtete hinterließ kein Teſtament. 

England. Geſtern Montag ſtand die Wahluhr jo: Auf 
189 Conſervative und 31 Mittelparteiler (Unioniſten) kamen 
166 Gladſtoneaner, 4 Parnelliten und 25 Antiparnelliten, 
nämlich Iren, welche, wenn ſie auch die Führung Parnells 
verwerfen, doch Irland für die Iren haben wollen und 
deshalb Gegner der konſervativen Regierung ſind. Es liegt 
Fer als größte Wahrſcheinlichkeit vor, daß die beiden großen 

arteien ſich ungefähr die Wage halten werden und die Ent⸗ 
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jähriges Königsſchießen: Die Königswürde errang Herr Agel 
Schröter aus Thorn, die erſte Ritterwürde Herr Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſelretär Wiſſelinck, die zweite Ritterwürde Herr Schröder. 
Moder, An dem Schießen betheiligten ſich auch einige Mitglieder 
der Brieſener Schlltzengilde, von ihnen errang ſich Herr Schorn 
ſteinfeger Lemke⸗Brieſen einen Orden. 

* Kornatowo, 11. Juli. Auf dem hiefigen Bahuhof gerieth 
zwiſchen der Waſſerſtation und dem Eiskeller ein Haufen Schlacken⸗ 
kohle in Brand. Dem hinzueilenden Weichenſteller gelang et 
mit Hilfe eines Arbeiters, das Feuer zu löſchen. 


Löbau, 11. Juli. Unter großer Betheiligung feierte der hieſige 
Männer: Turnverem am Sonntag fein diesjähriges Sommerſfeſt, 
zu welchem auch Turner aus Neumart, Dt. Eylau und Oſterode 
erſchienen waren. — Ein ſchrecklicher Unglücks fahl ereignete ſich 
vor Kurzem in Bialla bei Lonkorsz. Das 4 jährige Söhnchen des 
Mühlenbeſitzers Czolbe gerieth aus Unvorſichtigkeit in das 
Getriebe der Waſſermühle, wobei es ſchwere Verletzungen erlitt, 
daß es bald darnach ſtarb. 

Marienwerder, 11. Juli. (N. W. M.) Am 7. Juli waren 
es 50 Jahre, daß Herr Reutier Weil andt unſerer Stadt ange⸗ 
hörte. Geſtern begab ſich eine aus dem ſtellvertretenden Bürgers 
meiſter Herrn Schweitzer, den Rathsherren Wagner, Schulz und 
Matthiae, dem Stadtverordnetenvorſteter Herrn Schwabe, den 
Stadtverordneten Herren Raſchke und Zobel beſtehende Deputation 
in die Wohnung des Herrn Jubilars. Herr Beigeordneter 
Schweitzer ſprach die Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden aus 
und theilte dem Jubilar mit, daß er in dankbarer Anerkennung 
feiner langjährigen Thätigkeit als Stadtverordneter und Rathsherr 
zum Ehrenbürger ernannt worden ſei. — Geſtern begaun in 
üblicher Weile das Schügenfeit; an dem Prämienſchießen ber 
theiligten ſich auch Schützen aus Graudenz und Mewe. Der 
heutige Tag war für die Gilde ein beſonders freudiger: Herr 
Rentier Blau konnte fein 50jähriges Schützenjubiläum begehen. 
In früher Morgenſtunde wurde dem Jubilar ein Ständchen 
gebracht und derſelbe dann, ebenſo wie zwei alte Mitglieder der 
Gilde, die Herren Weilandt und Rohr, die für den heutigen Tag 
in der Schützenuniſform vom Jahre 1842 erſchienen, nach dem 
Schützenhauſe abgeholt. Hier empfing den Jubilar die ver⸗ 
ſammelte Gilde und an deren Spitze ihr erſter Vorſteher Herr 
Bürgermeiſter Würtz. Der Letztere begrüßte den Jubilar, hob hervor, 
daß dieſer nicht von dem durch die Statuten gegebenen Rede 
Gebrauch gemacht, jondern der Gilde in Anhänglichkeit und Treus 
bis zum heutigen Tage angehört hat; er wies ferner darauf 
hin, daß Herr Blau wenige Wochen nach ſeinem Eintritt in die 
Gilde im Jahre 1842 einen Königsſchuß abgegeben hat. Die 
Gilde habe Herrn Blau in Anbetracht ſeiner langjährigen kamerad⸗ 
ſchaftlichen Verdienſte zum Ehrenmitgliede ernannt. achdem det 
Jubilar ſodann mit einem Lorbeerkranz geſchmückt worden war, 
erfolgte ein feſtlicher Umzug durch den Garten. Dann begann 
das Königsſchießen. 

& Schwetz, 11. Juli. Vom beſten Wetter begünftigt, fand 
geſtern und heute das Schützenfeſt ſtatt. Die Köntgswürde 
errang Herr Barbier Richert, erſter Ritter wurde Herr Heil⸗ 
gehilfe Liedtke, zweiter Herr Bureguvorſteher Hermann, 

X Schwetzer Höhe, 11. Jult. Wohl ſelten dürfte in eine! 
Landkirche und von Damen und Kindern jo Gutes geleitet werden, 
wie man es geſtern in der Kirche zu Schirotzken zu hören Ges 
legenheit hatte. Herr Lehrer und Organiſt Krauſe führte mit der 
Privatſchule des Frl. Ortſtein und einigen Damen des Ortes 
das Oratorium. „Der zwölfjährige Jeſus“ mit Streich⸗Or⸗ 
cheſter und Orgel auf. Ein ſehr gewähltes Publikum lauſchte der 
präziſen Aufführung und wäre es nicht in der Kitche und nicht 
ein bibliſcher Text geweſen, rauſchender Beifall wäre dem Diri⸗ 
genten und den Sängern zu Theil geworden. Die Soli wurden 
von den Damen Johanna und Luiſe Ortſtein und den Schülerinnen 
Elſe Fiſcher, Klettte und zwei Schweſtern Dickband, 11 und 13 
Jahre alt, mit einer ſolchen Sicherheit und Ruhe gelungen, Fdaß 
allgemeine Verwunderung die Zuhörer ergriff. Auch die Muſit 
— Bromberger Militärkapelle — und die Orgel thaten ihre 
Schuldigkeit. Nach der Aufführung fand in dem Pfarrgarten 
noch ein kleines Konzert ſtatt, währenddeſſen Erfriſchungen aller 
Art, geſpendet von Herrſchaften der Umgegend, verkauft wurden. 
Der Ertrag kommt der Kaſſe des Frauenvereins zu gute. 

Tuchel, 10. Juli. (D. Z.) Der Biſchof Dr. Reduer traf 
geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe ein, wo er von dem Delegaten 
Tulikowski empfangen und in einem herrlichen Viergeſpaun in 
die Stadt geleitet wurde, geleitet von berittenen Beſitzerſöhnen, 
Unweit der Stadt hatten 20 Geiſtliche aus dem Dekanate 
Tuchel Aufſtellung genommen, welche ihren Oberhirten in feierlichen 
Prozeſſton nach der Kirche geleiteten. Die Straßen der Stadt 
waren mit Ehrenpforten geſchmückt, und auch die Privathäuſer 
hatten ein grünes Feſtgewand angelegt. Gegen Abend ſtattete 
der Biſchoff in vollem Ornate den Herren Landrath v. Glaſenapp, 
Bürgermeiſter Wagner und Amts⸗Gerichts⸗Rath v. Hutten Czapski 
Beſuche ab. Heute fand die Firmung von etwa 1000 Eingepfarrten 
ſtatt, woran ſich ein Mahl in dem Hauſe des Herrn 
Delegaten ſchloß, zu welchem einige 20 Geiſtliche und die drei 
vorgenanuten Herren geladen waren. Für den heutigen Tag, 
an welchem viele hundert Fremde in der Stadt weiten, find die 
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe auf die Stunden von 10 — 12 
Uhr Vormtttags beſchränkt worden. 

6 Long, 10. Juli. Der hieſige Kriegerverein feierte heute 
in der Königsbrucher Forſt ſein zweites Stiftungsfeſt. Der Verein 
hat trotz ſeines kurzen Beſtehens bereits über 60 Mitglieder. Der 
Vorſitzende, Premier⸗Lieuteuant a. D. Herr Willich, ermahnte in 
einer kurzen Anſprache die Kameraden, treu ihren Fahneneid zu 
halten und nicht auf die Verlockungen zu hören, die an ſie heran ⸗ 
treten würden. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Beim 
Eintritt der Dunkelheit erfolgte der Abmarſch zum Bereinslofale 
in Long, wo das Feſt mit einem Tanzkränzchen ſchloß. 

rt Karthaus, 11. Jull. Ein ſpaßhafter Vorfall trug ſich 
in der letzten Sitzung des hieſigen Schöfſengerichts zu. Als der 
Vorſitzende einer Zeugin bedeutete, zum Zwecke der Eidesleiſtung 
den Handſchuh der rechten Hand auszuziehen, machte ſich die Zeugin, 
welche offenbar mißverſtanden hatte, zum Ergötzen der Anweſenden 
daran, den Schuh vom Fuße zu ziehen. — Zu einer unerhörten 
Höhe find hier die Kartoffelpreiſe geitiegen; auf dem letzten 
Wochenmarkte koſtete der Neuſcheffel vorjähriger Kartoffeln bis 
5 Mk., diesjährige wurden mit 10 Mk. bezahlt. 


yz Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 11. Jull. Mit bei 
Roggenernte iſt auf einigen größeren Gütern unſeres Kreiſes 
heute begonnen worden. Der Ertrag an Körnern und Stroh iſt 
bei dem Winterroggen zufriedenſtellend. Die Kartoffeln, welche 
auf dem ſandigen Boden unſeres Kreiſes in größerem Maßſtabe 
a wurden, dürften in dieſem Jahre auch reiche Erträge 
iefern. 

a Dt. Krone, 11. Juli. Das geſtrige Kreis⸗Krieger 
verbands feſt iſt in ſchönſter Weiſe verlaufen. Nachdem dir 
auswärtigen Vereine mit ihren Fahnen eingetroffen waren, fand 
eine Delegirten-Sitzung in Weinbergs Hotel ſtatt. Gegen 2 Uhr 
marſchirten die Vereine unter Vorantritt der Stadtkapelle nach 
dem Marktp latze, woſelbſt Aufſtellung im Viereck genommen wurde 
Nachdem Herr Generalmajor Kleinhans, welcher gerade zum 
Ober⸗Erſatzgeſchäft hier weilt, eingetroffen war, hielt der Borfigend« 
des Verbandes, Herr Oberſtlieutenant a. D. Hu bert eine kurze 
Anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Dana 
bewillkommete Herr Bürgermeiſter Müller die Gäſte, wies * 
hin, wie die Kriegervereine es find, welche daran arbeiten, dit 
Treue zu Kaiſer und Reich zu pflegen und uns die durch dis 
Kämpfe errungenen Schätze zu wahren und ſchloß mit einem Hoch 
auf die Gäſte. Nachdem vor dem General noch ein ſehr gut ge⸗ 
lungener Parademarſch ausgeführt worden war, marſchterten die 
Vereine nach dem Buchwald, woſelbſt Konzert und Abends Illu. 
mination und Feuerwerk zur Belustigung beitrugen. In Weinbergs 
Hotel fand dann nach dem Einmarſch noch ein Tanzkränzchen ftattı 


Jultane fanden in Herrn Fuhrmann und Fräulein Grömling 
würdige Vertreter. Der ewig ſchimpfende Lumpenfaktor Ale 
Schmalenbach (von Herrn Laurence mit vielem Humor vor⸗ 
geführt), der kreuzbrade, etwas linkiſche Büttgeſelle Paul Ilefeld 
(Herr Dtontowsti), die alte beſchränkte Arbeiterfrau (Frau 
Hoffmannj und das gerzerquickende Sonnenſcheinchen, die Hauben⸗ 
lerche (Fräulein Hoffmann) wurden von ihren Darſtellern mit 
wahrem volksthümlichen Gepräge wiedergegeben. 

— Der Vikar Bolt in Wielle iſt zum Verwalter der Pfarre 
Bobrowo ernannt. Der Inhaber der Pfarrei iſt ſehr ſchwer 
erkrankt. 

— Der Rechtsanwalt Tießen iſt in die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte bei dem Landgericht Königsberg eingetragen worden. 

— Der bisherige ordentliche Lehrer am Schullehrer⸗Seminar 
zu Exin Ulbrich iſt zum Vorſteher und Erſten Lehrer der Prä⸗ 
paranden⸗Anſtalt zu Rogaſen ernannt. 

— Der praktiſche Arzt Dr. Ploch in Brandenburg O.⸗Pr. 
iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Heiligenbgl ernannt. 

— Der bei der Regterung zu Bromberg beſchäftigte Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Schulz iſt zum Stellvertreter des zweiten ernannten 
Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes zu Bromberg auf die Dauer 
ſeines Hauptamts daſelbſt ernannt. 

— Der ſtellvertretende Kreisſchullnſpektor Richter zu Thorn 
iſt vom 28. Juli ab zu einer achtwöchentlichen militäriſchen Uebung 
einberufen und wird während dieſer Zeit von dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Hubrich in Kulmſee vertreten. 

— Dem bisherigen ordeutlichen Seminarlehrer Hippel aus 
Pilchowitz ift die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpektion 
Dirſchau übertragen worden. 

— Der Kreis ⸗Bauinſpektor, Baurath Biedermann in 
Wilhelmshaven iſt vom 1. Auguſt ab mit der Verwaltung der 
Stelle eines waſſerbautechniſchen Raths bei der Regierung in Poſen 
betraut worden. 

— Den Gaſtwirth Neumann'ſchen Eheleuten in Bentſchen 
iſt zur Feier ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläumedaille verliehen 
worden. 

— Der katholiſche Pfarrer Tietz in Thiedmaunsdorf iſt vom 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen auf die Pfarrerei Fiſchau bei 
Marienburg präſentirt worden. 

— Auf dem Jahresfeſte des Guſtav Adolf Vereins de 
Provinz Sachſen zu Roßla wurde die Liebesg abe von 1000 
Mark der evangeliihen Gemeinde zu Pangritz⸗Kolonie bei 
Elbing überwieſen und in Folge der ergreifenden Mittheilungen 
des Herrn Pfarrers Neumann aus Gr. Schliewitz eine Sammlung 
für den Kirchbau in ſeiner Gemeinde veranſtaltet, die den Betrag 
von 216 Mk. ergab. 

— Herrn Holzhäudler Jankowski in Rehden iſt auf eine 
Mähmaſchine, Herrn P. Ehmke in Neuſtettin auf eine Um⸗ 
ſchaltungsvorrichtung an Eiſenbahnfahrzeugen zur Verbindung 
gleichartiger Rohrleitungen (3. B. für Luftdruckdremſe und Dampf⸗ 
heizung) und auf einen ſteuerſicheren Spundverſchluß, Herrn F. 
Jacob in Dinslaken auf eine Saugvorrichtung für Jungvieh, 
Herrn Forſtaufſeher E. Neumann in Kgl. Brühlsdorf auf einen 
Wegehobel mit Egge ein Reichspatent ertheilt worden. Herr 
Ferd. Eichmann in Stolp i. P. hat auf eine Kartoffelernte⸗ 
maſchine, Herr Ernſt Hantke in Königsberg auf einen Apparat 
zur Steriliſtrung mittes Luft und die Herren Th. Rothmüller 
und R. Friedrich in Bromberg auf einen Schlachtapparat für 
Rindvieh ein Reichspatent angemeldet. 

— Am 16. Juli tritt in Schinkenberg eine Poſtagentur 
in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in 
Marienwerder, mit den Poſtagenturen in Sedlinen, Großnebrau 
und den Schaffuerbahnpoſten Marienburg⸗Graudenz und Graudenz⸗ 
Marienburg erhält. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur 
werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Ellerwalde, Keil⸗ 
hof Gut und Dorf, Glashütte, Selmahütte. 


a Kulm, 11. Juli. Die Entenjagd iſt ziemlich ergiebig. 
Auf kleinern Brüchen und Teichen find die Thiere in großer Anzahl 
vorhanden. Junge Enten koſten auf den hieſigen Wochenmärkten 
1,50 Mark das Paar. Auch anderes Wild iſt in unſerer Gegend 
in dieſem Jahre reichlich vorhanden. — An der Weichſel werden 
in dieſem Sommer wieder die Buhnenarbeiten ausgeführt. 
Das dazu nöthige Strauchmaterial kommt meiſtens aus den am 
Höhenrande liegenden Waldungen. Kleinere Schonungen und 
Laubwälder mit dichtem Unterholze werden dazu vollſtändig ent⸗ 
holzt. — Obgleich unſere Stadt durch den Bau der Eiſenbahn 
Fordon⸗Schönſee an Handel und Wandel viel einbüßen wird, 
dehnt ſie ſich trotzdem nach allen Seiten hinaus. So ſind zu den 
Neubauten in der Bahnhofsſtraße auch ſolche in der Thornerſtraße 
getreten. Die Freilegung des Giebels der evangeliſchen 
Kirche ſchreitet rüſtig vor. Da der Giebel ein Meiſterwerk des 
gothiſchen Bauſtils iſt, iſt es nur lobenswerth, daß er für den 
Beſchauer nun vollſtändig freigelegt wird. — Es vergeht faſt keine 
Woche, daß ſich in unſerer Gegend nicht ein Uuglücksfall ereignete. 
Neulich fiel von einem auf der Fahrt begriffenen Weichſelkahne 
bei Schöneich ein Kind des Schiffers und ertrank. Obgleich man 
den Strom gleich abſuchte, gelang es jedoch nicht, die Leiche zu 
finden. 

O Kulmer Kreisgrenze, 11. Juli. Am vergangenen 
Sonnabend war hier der Sturm ſo groß, daß durch ihn ein mit 
Trempel und Pappdach verſehenes Stallgebäude des Beſitzers F. 
in Dubielno vollſtändig abgedeckt wurde. — Die Molkerei 
Dubiel no iſt ſeit dem 1. Juli in Betrieb geſetzt. Es werden 
täglich 34000 Liter Milch zu Butter verbraucht. Später ſoll 
die dreifache Literzahl zur Verarbeitung gelangen. 

2 Gollub, 10. Juli. Bei dem Schützenfeſt, welches nach 
10 Jahren das erſte war, errang Herr Zimmermeiſter Kopitzti 
mit 32 Ringen die Königswürde, Herr Mühlenpächter Kiwiat⸗ 
kowski⸗Neumühl mit 28 Ringen die erſte und Herr Zieglermeiſter 
Pianowski⸗Ellerbruch mit 27 Ringen die zweite Ritterwürde. 

6 Schönſee, 11. Juli. Einen gefährlichen Einbrecher 
feſtzunehmen, iſt den Gendarmen aus Schönſee und Rynsk ge⸗ 
lungen. Ein in der Nacht vom 29. zum 30. Juni in Wangerin 
verübter Einbruch, bei welchem ein fettes Schwein geſtohlen wurde, 
führte zur Entdeckung des Diebes, des Arbeiters Joſeph Ceg⸗ 
lowski und jeines Gehilfen, ſeines Sohnes Wladislaus, aus 
Dorf Richnau. Eine ganze Menge in letzter Zeit verübter Ein⸗ 
brüche, bei welchen es hauptſächlich auf fette Schweine, Schafe 
und Gänſe abgeſehen war, werden den beiden Ergriffenen zur 
Laſt gelegt. — Das Dunkel, welches über dem Tode des im vori⸗ 
gen November verſchwundenen Eiſenbahnarbeiters Grajews ki 
ſchwebt, deſſen Leiche vor kurzer Zeit gefunden wurde, will, ſich 
noch immer nicht lichten. Das ſeltſamſte dürfte wohl ſein daß, 
nach Ausſpruch der Gerichtskommiſſion, welche an der Leiche 
keinerlei Verletzungen wahrnehmen konnte, die Leiche höchſtens 
ſeit 6 Wochen auf dem Platze gelegen hat, da das Gras unter 
ihr vollſtändig grün war. 

K Thorn, 11. Juli. Das Waſſer der Weichſel fällt 
anhaltend und zwar ziemlich ſchnell. Heute zeigte der Pegel hier 
einen Waſſerſtand von 0,09 Meter an. Wenn das Fallen des 
Waſſers anhält, wird der Nullpunkt bald erreicht ſein und die 
Schifffahrt, die in dieſem Jahre ſchon wegen Mangels an Ladung 
unbedeutend geweſen iſt, noch mit dem Uevelſtande des Waſſen 
mangels zu rechnen haben. Geringe Waſſerſtände werden auch 
aus den Nebenflüſſen der Weichſel in Rußland gemeldet, im Bug 
ſollen Holztraften liegen, die bei dem niedrigen Waſſer nicht 
ſchwimmen können. Hier in Thorn laden einige Schiffer Bretter 
und Melaſſe zu mäßigen Frachtſätzen, eine Beſſerung erwarten die 
Schiffer von der Ernte, die gute Ergebniſſe verſpricht, aber der 
eder nicht zum Segen gereichen kaun, wenn bis zum Ab⸗ 
ſchluß der Getreideernte der Waſſerſtand nicht beſſer geworden 
fein wird. — Mit der Roggenernte ift in unſerem Kreiſe 
begonnen. Wenn günſtiges Erutewetter bleibt, werden unſere 
Landwirthe mit dem Ertrage zufrieden fein, — In unſerem Nach⸗ 
barorte Mocker beging geſtern der Schützenverein ſein dies 


ſcheidung wichtiger Fragen im Parlament von den Iren ab⸗ 
hängen wird. Das bedeutet ſtürmiſche Kämpfe und Lahm⸗ 
legung der Geſetzgebung. Von der Wahlbewegung iſt im 
Uebrigen nur bemerkenswerth, daß in manchen Städten die 
Arbeiter ſich hervorgethan haben. Namentlich in mehreren 
Bezirken Londons haben ſie den Erfolg der Gladſtoneaner 
herbeigeführt, natürlich nicht aus Schwärmerei für Gladſtone 
und die größere Selbſtſtändigkeit Irlands, ſondern im In⸗ 
tereſſe ihrer Gewerkvereine, denen die liberalen Kandidaten, 
welchen ſie zum Siege verhelſen ſollten, vorher erhebliche Zu⸗ 
geſtändniſſe machen mußten. 

Italien. Der braſilianiſche Geſandte in Rom hat am 
Montag den Miniſter des Auswärtigen, Brin, benachrichtigt, 
daß der Kommandant der Zollwache von Santos wegen des 
Streites mit den italieniſchen Matroſen ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden und daß die ſchuldigen Zollauſſeher entlafjen 
ſeien. In ſeiner Erwiderung erklärte der Miniſter, die italie⸗ 
niſche Regierung betrachte hiermit den Zwiſchenfall von San⸗ 
08 als beigelegt und beglückwünſche ſich zu den von der bra⸗ 
ſilianiſchen Regierung abgegebenen Erklärungen herzlicher 
Freundſchaft. 

Der Papft hat am Montag vor den gegenwärtig in Rom 
befindlichen Kardinälen die Ernennung einer großen Anzahl 
neuer Biſchöfe veröffentlicht. 

Rußland. Der Großfürſt Wladimir, der älteſte Bruder 
des Zaren, hat mit ſeiner Gemahlin in dieſem Sommer eine 
abermalige Reiſe durch die Oſtſeeprovinzen und einige 
andere Gouvernements gemacht. Als Grund der Reiſe war 
angegeben worden, daß der Großfürſt die ihm nutergebenen 
Militärkommandos zu beſichtigen wüuſche, in Wirklichkeit hatte 
der Großfürſt aber die Aufgabe, in den Städten und Ort⸗ 
ar welche er paſſirte, die von der Militärverwaltung zum 

au von Kaſernen für geeignet erklärten Plätze in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen und endgiltige Beſtimmung hierüber zu 
treffen. Die Regierung beabfichtigt, in allen Gouvernements, 
welche zum Militärbezirk Petersburg gehören, größere Kaſernen⸗ 
bauten vorzunehmen, was dafür zu ſprechen ſcheint, daß in Zu⸗ 
kunft noch mehr Truppenzuſammenziehungen im weſtlichen Ruß⸗ 
land ſtattfinden werden. Im Uebrigen hob ſich die Anweſenheit 
des Großfürſten in den Oſtſeeprovinzen dieſes Mal dadurch ab, 

aß er mit den örtlichen ſtändiſchen Vertretern im Gegenſatz zu 
faber ſehr viel deutſch geſprochen hat und liebenswürdiger 
als früher aufgetreten iſt. Seine Gemahlin, die Großfürſtin 
Marie geb. Prinzeſſin von Mecklenburg »- Schwerin, hatte bes 
reits im Jahre 1886 durch ihr leutſeliges Weſen aller Herzen 
gewonnen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 12. Juli. 


— Für die Deichbauten an der Weichſel ſoll als 
künftiger Grundſatz in Ausſicht genommen werden, daß die 
Genehmigung zu Neuanlagen von Deichen oder deichartigen 
Erhöhungen innerhalb des Ueberſchwemmungsgebietes der 
Weichſel ſeitens der zuſtändigen Behörden uur daun erfolgt, 
nachdem vorher der Verwaltungs behörde des auderen Staates 
Gelegenheit gegeben worden iſt, Einwendungen gegen der⸗ 
artige Bauten geltend zu machen. Alljährlich bis Mitte 
Juli wird eine gemeinſchaftliche Begehung der Weichſel, inſo⸗ 
weit dieſe die Grenze zwiſchen der preußiſchen Provinz 
Schleſien und Oeſterreich bildet, durch die Verwaltungs» und 
techniſchen Beamten von den beiderſeitigen Regierungen an⸗ 
geordnet werden, um die im Laufe des Jahres ausgeführten 
Schutzbauten mit Rückſicht auf die getroffenen Beſtimmungen 
zu kontroliren und auch den Uferauwohnern für die von 
dieſen neu geplanten Schutzbauten an Ort und Stelle die 
erforderlichen Weiſungen zu ertheilen. 

— Der kommandirende General Herr Lentze beſichtigte 
heute Vormittag auf dem großen Exerzierplatz an der Rehdener 
Chauſſee das Infauterieregimeut Graf Schwerin und ein 
Bataillon des 141. Regiments. Später brachte ihm die 
Kapelle des 141. Regiments vor dem „Adler“ ein Abſchieds⸗ 
ſtändchen. 

— In der geſtrigen Generalverſammlung der hieſigen 
Schützengilde machte der Schriftführer Mittheilung von der 
Vertheilung der Aemter unter die Vorſtaudsmitglieder. Sodann 
wurde mitgetheilt, daß an Stelle des verſtorbenen Herrn A. 
Weiß Herr Ofeufabrikaut H. Weiß das hinter dem Schützenhauſe 
elegene Stück Ackerland für 150 Mk. jährlich gepachtet hat. 
Ein Mitglied wurde neu aufgenommen, eines hat ſeinen Austritt 
erklärt. An dem am 24. und 25. Juli in Mewe jtattfindenden 
Schützenfeſte, mit welchem die Einweihung eines neuen Schieß⸗ 
ſtandes mit drei Ständen verbunden iſt, beſchloß die Verſammlung 
ſich rege zu betheiligen. Der Etat für das Rechnungsjahr 
1892/93 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 10960 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Die Baupolizei verlangt von der Gilde die Anlegung von 
noch 2 neuen Ausgängen. Es wurde beſchloſſen, den am Ein⸗ 
zange rechts belegenen Theil der Veranda mit Glaswänden zu 
berieben, um fo zum Winter einen Aufenthaltsort zu ſchaffen, 
Falch bei Vergnügungen auch als Damengarderobe benutzt wer⸗ 
en kann. Zu dieſem Zweck ſoll eine Thür nach dem daneben be⸗ 
legenen Zimmer angebracht werden und man hofft, hierdurch den 
Anforderungen der Baupolizei zu genügen. Für den Oekonomen 
ſoll aus den jetzt unbenutzten Bodenräumen eine Privatwohnung 
eingerichtet und das von ihm bisher innegehabte Zimmer zu den 
Beſellſchaftsräumen genommen werden. Beim diesjährigen 
Schützenfeſt wird die Gilde ſich Morgens im Logengarten 
verſammeln, hierſelbſt werden die Honoratiorenſchüſſe ſowie die 
Schießfolge verlooſt, und um 10 Uhr beginnt wie in alter Zeit 
der Feſtzug nach dem Schützenhauſe, nachdem noch vor dem Rath: 
baus die Würdenträger und die Fahnen abgeholt ſind. Bei 
Strafe iſt jedes Mitglied, falls es keine genügende Entſchuldigung 
hat, verpflichtet, ſich am Feſtzuge zu betheiligen. Für den ſich 
am Schülzenfeſte betheiligenden beſten auswärtigen Schützen be⸗ 
willigte die Verſammlung eine Prämie von 20 Mk. 

— Ein betrübender Unfall ereignete ſich geſtern in dem be⸗ 
nachbarten Neudorf. Der hieſige Agent Herr Sterz, welcher 
in Neudorf mit einem anderen Herrn gemeinſchaftlich ein Grund⸗ 
ſtück beſitzt, befand ſich auf der Entenjagd und wollte, indem er 
ſein Gewehr mit dem Kolben nach unten von ſich hielt, ſeinen 
Hund für eine Unart züchtigen. Dabei entlud ſich das Gewehr 
und die volle Schrotladung drang ihm in den einen Oberſchenkel. 
Die Verletzung iſt ſo gefährlich, daß man befürchtet, es werde die 
Abnahme des Beines nöthig werden. 

— (Sommertheater.] In durchweg guter Darſtellung 
ging geſtern Wildenbruchs „Haubenlerche“ in Szene. Das Stück, in 
dem ſich der Dichter derHohenzollerndramen bekanntlich der realiſtiſchen 
Strömung in der Littecatur zuwendet und in dem er die alte ſoziale 

rage aufwirft und zugleich verneint: iſt es möglich, den Gegen⸗ 
atz zwiſchen Reich und Arm, zwiſchen Gebildet und Ungebildet 
durch eine eheliche Verbindung beider zu beſeitigen? — trug einen 
hübſchen Erfolg davon, an dem aber die Aufführung einen großen 
Antheil hat. Herrn Schacht bot die unſympathiſche Figur des 
errmann Langenthal Gelegenheit, ſein ganzes ſchauſpieleriſches 
nnen zu äußern. Er gab dieſen faulenzenden „Schurken im 
rack“, wie ſie die Großſtadt nur zu viele birgt, mit vieler Natür⸗ 
chkeit, aber doch nach Möglichkeit dezent. Der unglaubwürdige 
arbeiterfreundliche „Herr Aufuſt“ und die herzenswarme, erfahrene 
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2 da 11. Jult. (D. 3.) Der Kreisverein Dirſchau 
om „Verballde deutſcher Hand lungsgehilfen“ veranſtaltete 
eſtern eine Wander verſammlung Oſt⸗ und Weſtpreußi⸗ 
cher Kreis vereine, zu welcher 70 Verbands mitglieder ers 
ſchienen waren. Nach dem Empfang der Gäſte fand im Schützen⸗ 
— ein gemeinjchaftliches Mittageſſen ftatt, darauf Konzert im 

arten und des Abends Tanz. Aus dem geſchäftlichen Theile 
der Verſammlung iſt hervorzuheben, daß die Gründung eines 
Berbandes oſt⸗ und weſtpreußiſcher Kreisvereine beſchloſſen 
wurde, für welchen eine durch die Verſammlung gewählte Kom⸗ 
miſſion ein Statut vorbereiten ſoll. 


JDVirſchau, 11. Jult. Bei einem kürzlich hier wegen Bettelns 
verhafteten legitimationsloſen Bäckergeſellen wurden eine auf den 
Mamen eines Fleiſchergeſellen lautende Quittungskarte und etwa 
60 Stück Verſſcherungsmarken zum Werthe von 20 Pfg. das Stück 
vorgefunden, welche augenſcheinlich von anderen Karten abgelöft 
worden find. Es kennzeichnet dieſe Thatſache recht treffend den 
Mißbrauch, der mit den Verſicherungsmarken getrieben wird und 
welcher von Kennern unſerer umherziehenden Bevölkerung noch 
vor dem Inkrafttreten des Geſetzes vorausgeſagt worden war. 


Danzig, 11. Juli. In Schidlitz hat vorgeſtern und geſtern 
das Meſſerheldenthum wieder mehrere Opfer gefordert. Am 
Sonnabend ſpät Abends wurden die Lehrer M. und O. auf der 

traße von zwei jugendlichen Wegelagerern überfallen und durch 

Reſſerſchnitte ſchwer verletzt. O. hatte einen Schnitt über die 
Naſe und Oberlippe erhalten, M. hatte einen Stich in den 
Nacken erhalten, welcher bis auf die Rückenwirbelſäule gedrungen 
war, und mußte M. zu Wagen in das Stadtlazareth gebracht 
werden. Sein Zuſtand giebt leider zu ernſten Beſorgniſſen 
Veranlaſſung. Den Thätern iſt die Polizei auf der Spur. 
— Heute früh wurde in Schidlitz abermals ein Mann durch 
Meſſerſtiche bedeutend verletzt und ebenfalls in ein Krankenhaus 
gebracht. 

Gegen den in einem hieſtgen Confektionsgeſchäft thätigen 
Nommis Louis K. ſchweble beim hieſigen Gericht eine Unterſuchung 
und da K. zu einem anberaumten Termine nicht erſchienen war, 
wurde ſeine Verhaftung verfügt. Heute Vormittag begab ſich der 
mit der Verhaftung beauftragte Beamte in das Geſchäft zu K. 
und begleitete denſelben zunächſt nach deſſen Wohnung, wo er 
noch etwgs vor ſeiner vorausſichtlich längeren Abweſenheit ordnen 
Wollte. Im Begriff, mit ſeinem Begleiter die Wohnung zu ver⸗ 
kaſſen, zog K. plötzlich einen Revolver aus der Tasche und 
je fih eine Kugel in den Kopf. Der ſchwer verletzte junge 

aun wurde nach dem Stadtlazareth geſchafft, wo er hoffnungs⸗ 
Los darnieder liegt. 

Neuſtadt, 10. Juli. Dieſer Tage ertranken bei Karwenbruch 

drei junge Leute in der Oſtſee beim Fluudernfiſchen. 


Elbing, 10. Juli. (E. 3) In der geſtrigen geheimen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde über die Gegalts⸗ 


erhoͤhung unſerer Magiſtratsbeamten berathen. Für Herrn Ober- 
bürgermeiſter Elditt, der gegenwärtig ein Einkommen von 7500 


Mark hat, war anfänglich eine Zulage von 600 Mark, dann eine 
Zulage vun 1000 Mark als Repräſentationsgelder, ohne Penſions⸗ 
berechtigung, beantragt worden. Die Stadtverordneten beſchloſſen 


aber in Rückſiche auf die herrſcheuden Verhältniſſe, das Gehalt 
1000 Mark nebſt 10 Prozent Wohuungsgeldzuſchuß zu er⸗ 


öhen, fo daß der Herr Oberbürgermeiſter künftig beziehen wird: 


000 Mark Gehalt, 700 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, 900 Mark 


als Polizeichef, zuſammen alſo 8600 Mark; die letzteren 900 Mk. 

find nicht penſtonsberechtigt. Für die Vertretung der Stadt im 
errenh ule erhält er außerdem 300 Mark. Die Gehälter des 

Herrn Bürgermeiſters Dr. Eontag und des Herrn Stadt⸗ 
immerers Panel wurden um je 450 Mark und 10 Piozent 
ohnungsgeldzuſchuß von 3960 Mark auf 4455 Mark erhöht. 


Marienburg, 11. Juli. (M. 


ke man Leute 


ruhig weiter ſchlafen ließ. 


i Marienburg, 11. Jull. Herr Hofprediger a. D. Stöcker 


hielt heute in der überfüllten St. Georgs⸗Kirche eine Predigt zu 
Bunften der Berliner Stadtmiſſion. Nach Schluß des Gottes⸗ 
Lyenfteß wurde eine Kollekte für dieſen Zweck abgehalten. 


— Allenſtein, 11. Juli. Im März d. Js. zog hier ein 
kolporteur umher, der Abonnenten auf ein Lieferungs⸗Werk, 
hie Lebensbeſchreibungen Moltkes, Bismarcks u. Kaiſer Friedrichs III. 
enthaltend, zu werben ſuchte. Beſonders aus den Kreiſen der 
(bebildeten verpflichteten ſich viele durch Namensunterſchrift zur 
Abnahme des Werkes und kauften auch gleichzeitig die beiden 
rſten Lieferungen für je 50 Pfg., ſodaß der Kolporteur eine recht 
eträchtliche Einnahme hatte. Bis heute jedoch hat ſich der Mann 
icht wieder gemeldet, und die Abonnenten harren vergebens auf 
ie Fortſetzung. Möglicherweiſe iſt hier ein Gaunerſtückchen ver⸗ 
bt worden, wie ſolche neuerdings öfters vorkommen; Kolporteuren 
Mee übe man Vorſicht! — In der vorigen Woche brannte 


ı Gr. Schauſtern das ganze Gehöft des Beſitzers S. nieder. 

it größter Mühe nur konnte ein Theil des Viehbeſtandes und 
der Wirthſchaftsgeräthe gerettet werden. Auch hier ſollen Kinder, 
ie allen waren, weil die Eltern und das Gefinde auf dem Felde 
14 befanden, durch Spielen mit Feuerzeug den Brand hervor⸗ 
gerufen haben. 

* Königsberg, 11. Juli. Daß ein Menſch von einem 
abicht angegriffen wird, dürfte nur ſelten fein, Am Freitag 
bend war die Gärtnerfrau Fröhlich vom benachbarten Gute 
rasdorf aufs Feld gegangen, um Blätter für die Schweine zu 
3 und hatte dabei ihr 1½ Jahre altes Kind mit hinaus: 
nommen. Sie ſetzte das Kind au einem Grabenwalle ab und 
ing ihrer Beſchäftigung nach. Plötzlich wurde ſie darauf auf⸗ 

merkſam, daß ein großer Habicht auf dem Pfahl eines Zaunes 
oſto gefaßt hatte. Da ſie den Raubvogel noch nach längerer 
eit ſah, eilte die Mutter, von Angſt getrieben, hinzu und fand 
Ir Kind thatſächlich unter den Krallen des Vogels. Als die Frau 
un den Vogel erfaſſen wollte, ſtürzte ſich dieſer fauf fie, wurde 
aber überwältigt und mit der Pede erſchlagen. Es war ein Glück, 
daß der Kopf des Kindes von einem großen „Umſchlagetuch“ ge⸗ 
chützt war, ſonſt wäre das Geſicht deſſelben von dem Vogel zer⸗ 
eiſcht worden; die kleinen Hände hatten bereits recht große 
unden und das Kopftuch war auf dem Kopfe in Fetzen 
zerriſſen. : 

Soldan, 11. Juli. Zur Feier des Stiftungsfeſtes unſeres 
Männergeſangvereins „Melodia“ fand geſtern unter Mit⸗ 
wirkung des Muſikkorps des 44. Jufanterie⸗-Regiments ein Ger 
ſangs⸗ und Inſtrumentalkonzert ſtatt, das ſehr ſtark beſucht war. 
Eingeleitet wurde das Feſt am Abende vorher durch einen großen 
Zapfeuſtreich und geſtern früh durch ein Frühkonzert, wobei auch 
ein vierſtimmiger Choral geſungen wurde. Nachmittags fand der 

eſtzug ſtatt, darauf begann das Konzert. Die Geſänge ernteten 
keichlichen Beifall; ebenſo das Inſtrumental⸗Konzert ; aber der 
rößte Applaus wurde den humoriſtiſchen Geſangsvorträgen ge⸗ 
pendet. Ein flotter Tanz beendete das fröhliche Feſt. 

Auf dem Spielplatze ereignete ſich kürzlich ein bedauerlicher 

Unglücksfall. Ein achtjähriger Knabe hatte das Mißgeſchick, 
von einem ſpitzen Pfeile in das Auge getroffen zu werden. Es 
iſt fraglich, ob er die Sehkraft wieder erlangt. — Herr Zahlmeiſter 
Holzhütter ift von hier nach Oſterode verſetzt worden. 

Bromberg, 10. Jull. Das hieſige Schwurgericht hat den 

Knecht Peter Dzierczawski aus Mudzyn, welcher am Himmel⸗ 

ahrtstage auf dem Grundſtück des Beſitzers Kontak die Wirth⸗ 

chaſtggebaude in Brand geſetzt hat, zu 4 Jahren Zuchthaus und 
n Nebenſtrafen verurthellt. 


zwiſchen Bromberg und 
von zwei Kerlen angefallen, mit Meſſern bedroht und zur Her⸗ 


) Die Sonntags ruhe 
en in unſerer Stadt leider die Trunkenheit zu fördern, 
enigſtens war am geſtrigen Sonutage die Anzahl ſich in der 
Stadt unhertreibender betrunkener Leute eine auffallend große. 
Eine Verhaftung mußte der andern folgen. An vielen Stellen 
N ihren Rauſch ausſchlafen. Unſere Polizei 

atte ſovlel mit derartigen Leuten zu thun, daß fie diejenigen 
etrunkenen, welche nicht gerade dem Publikum im Wege lagen, 


Bromberg, 11. Juli. Heute Vormittag wurde im Walde 
yslenczyrek ein Mädchen aus Oskelst 


gabe ſeiner Baarſchaft von 8 Mk. gezwungen. Als die Räuber 
das Geld dem Mädchen entriſſen hatten, liefen ſie in den Wald 
hinein. Das Mädchen eilte der Stadt zu und meldete auf der 
Polizei den Ueberfall. Herr Polizeiinſpektor Kollath begab ſich 
ſofort nach dem bezeichneten Walde und es gelang ihm auch, zwei 
Männer dort zu entdecken und feftzunehmen. Hierher gebracht, 
mußten beide jedoch wieder entlaſſen werden, weil ſie ihre Un⸗ 
ſchuld nachweiſen konnten. — m Patzer'ſchen 12 
wird morgen der Hofſchauſpieler Herr Joſef Kainz als Karlos 
in Schillers Don Karlos auftreten. Die Preiſe für dieſe Vor⸗ 
ſtellung ſind ſelbſtverſtändlich gewaltig in die Höhe geſchraubt. 
W Schneidemühl, 11. Juli. Die 300jährige Jubel⸗ 
feier der hieſigen Schneiderinnung hat geſtern einen groß⸗ 
artigen Verlauf genommen. Am Nachmittag marſchirten ſämmt⸗ 
liche Jnnungen, die Geſangvereine, der katholiſche Meiſterverein 
und der Handwerkerverein mit ihren Fahnen unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle auf den Neuen Markt vor das Rathhaus, wo 
auf einer Tribüne der Herr Erſte Bürgermeiſter Wolff die Weihe 
einer neuen Fahne der Schneiderinnung vollzog und in einer 
Anſprache die Bedeutung des Tages für die Jubellunung ſchilderte. 
Darauf bewegte ſich der Feſtzug durch die reich geſchmlckten 
Straßen nach dem Garten des Herrn Röder, wo ein Garten⸗ 
konzert ſtattfand, zu welchem ſich weit über 2000 Perſonen ein⸗ 
gefunden hatten. Ein Feuerwerk und ein Tanzkränzchen ſchloſſen 
das Feſt. — In der heutigen Strafkammerſitzung kamen 
zwei intereſſante Fälle zur Verhandlung. Der Gutsbeſitzer Franz 
Günther aus Emilienthal nahm vor Weihnachten an einer Jagd 
theil, welche der Rittergutsbeſitzer L. in Klein Nakel veranſtaltet 
hatte. Ein Treiben war beinahe beendet, als plötzlich ſich noch 
ein Haſe zeigte, welcher durch die Treiber hindurch flüchtete. 
Auf den lauten Zuruf der Treiber wollte Herr Günther ſein Ge⸗ 
wehr von der Schulter reißen, um den Haſen zu erlegen, dabei 
entlud ſich die Büchſe, und die ganze Schrotladung traf den Arbeiter 
Drews ſo unglücklich, daß dieſer zum Tode getroffen zuſammenbrach 
und nach kurzer Zeit ſtarb. Der Gerichtshof erlangte die Ueberzeugung, 
daß der bedaueruswerthe Schütze fahrläſſig gehandelt habe wenn auch 
der Fall mildebeurtheilt werden müfle, Das Urtheil lautete auf 14 Tage 
Gefängniß. Der zweite Fall betraf eine Anklage gegen den Reſtaurateur 
Weinberg aus Dt. Krone wegen Duldens von Glücksſpielen 
und den Schmiedemeiſter Manke zu Dt. Krone wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Hazardſpiels. Schon ſeit Jahren hat Manke in öffent⸗ 
lichen Lokalen Dt. Krone's hohe Glücksſpiele veranſtaltet, und die 
Anzahl derjenigen, welche dabei erhebliche Verluſte erlitten haben, 


ſoll recht groß fein. Die Bank hielt in den meiſten Fällen der 


Augeklagte Manke, ja es iſt erwieſen, daß er ſogar Schlepper be⸗ 
ſoldete, welche die Leute zum Spiel ermuntern mußten. Die An⸗ 
klage behauptet, daß Manke, welcher ſehr bequem lebte, aus dem 
Spiel einen großen Theil ſeines Erwerbes zog. In der That 
find die Verluſte der Spieler zu Gunſten der „Bank“ recht be⸗ 
deutende geweſen. So berechnete ein Zeuge ſeinen Verluſt in den 
letzten Jahren auf 6: bis 7000 Mark und ein anderer Zeuge hat 
an einem einzigen Abend an 800 Mark verloren. Meiſtens wurde 
„getempelt“, und die Einſätze ſchwankten zwiſchen 50 Pfg. und 
50 Mark, ja in einzelnen Fällen gingen fie bis 80 Mark. Selbſt⸗ 
verſtändlich mußte dabei auch die „Pinke“ reichlich bedacht werden, 
und der Inhaber der Bank, der Angeklagte Manke, [bezahlte 
jedesmal „Stoffrechnungen“ von 30 bis 50 Mark und darüber. 
Der Gerichtshof ließ beim Wirth Milde walten, da angenommen 
wurde, daß er das Spiel im Jutereſſe ſeines Geſchäfts dulden 
mußte, und verurtheilte ihn zu 100 Mark Geldſtrafe. Von Manke 
wurde dagegen als erwieſen angenommen, daß er das Glücksſpiel 
gewerbsmäßig betrieben habe, und das Urtheil lautete auf 4 
Monate Gefaͤngniß und 2000 Mark Geldbuße. 

Poſen, 11. Juli. Die Kommiſſion zur Vertheilung von 
Sperrgeldern in dem Erzbisthum Gneſen⸗Poſen hielt hier am 
9. d. Mts. ihre letzte Sitzung ab. Die für den Finanzminiſter 
beſtimmte Liſte der Berückſichtigten wird im Laufe dieſer Woche 
dem Oberpräſidenten mit dem Geſuche zugeſandt werden, fie dem 
Finanzminiſter zuzuſtellen; es iſt daher zu erwarten, daß noch im 
Laufe dieſes Quartals den Jutereſſenten die Beträge durch die 
Regierungs⸗Hauptkaſſe reſp. die Kreiskaſſen ausgezahlt werden. 

—— 


Verſchiedenes. 


— [Die cholera artige Seuche, die in der Baunmeile 
der franzöſiſchen Hauptſtadt ſeit drei Mouaten hauſt, iſt am 
Sonnabend in Paris ſelbſt ausgebrochen, wo ſieben Per⸗ 
ſonen ihr zum Opfer fielen. Die Behörden haben alle mög⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln getroffen. Bis jetzt iſt man noch 
im Unklaren, ob man die afiatiiche oder die heimiſche Cholera 
oder Choleriue vor ſich hat. Unter den an der Seuche Er⸗ 
krankten befindet ſich auch der berühmte u. a. durch ſeine 
Mittel gegen die Hundswuth bekannt gewordene Arzt 
Paſt eur. 

Die Meldungen, wonach in der Gegend von Trieſt Er⸗ 
krankungen unter choleraähnlichen Zeichen vorgekommen fein 
ſollen, beſtätigen ſich glücklicherweiſe nicht. 

— Die Zahl der auf dem Genferſee durch die Dampfer⸗ 
. Getödte ten beläuft ſichnach den bisherigen Ermitetlungen 
au . 

— Der Typhus herrſcht in London in erſchreckender Weiſe. 


In ge Krankenhäuſern liegen wicht weniger als 2603 Typhus⸗ 
kranke. 


— Das Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Gneiſenau“ iſt am 
7. Juli in Leith in Schottland eingetroffen und wird am 13. Juli 
d. J. nach Nieuwediep (Niederlande) in See gehen. 


— [Im Prozeß Buſchoffl will ſich das Dunkel immer 
noch nicht lichten. Jeden Tag treten neue Zeugen auf, deren 
Ausſagen ſich aber meiſt in Mißverſtändniſſe oft unerhörter 
Art auflöſen. Man hat nun noch die Tage von Montag bis 
Mittwoch für den Prozeß freigemacht. Der Vorſitzende bemerkte: 
„Es kommen ſo viele Zwiſchenfälle, daß es aller Beſchreibung 
ſpottet. Ich wage nicht mehr zu berechnen, wann wir fertig 
werden. Die vorliegende Sache iſt aber derart, daß ſie nicht übers 
Knie gebrochen und übereilt werden darf; fie kann nicht gründlich 
genug behandelt werden.“ 

Aus der Verhandlung am Sonnabend tragen wir noch 
Folgendes nach: Hei der Vorzeigung des bei Buſchoff beſchlag⸗ 
nahmten Sackes wurde feſtgeſtellt, daß die in demſelben vorge⸗ 
fundene Spreu nicht mit der in den Händen der Leiche überein⸗ 
ſtimme. Einer der wenigen zu Gunſten Buſchoffs ausſagenden 
Zeugen iſt deſſen Nachbar, der Klempner Ullenboom. Derſelbe 
wendet ſich gegen die Ausſage des Arbeiters Mölders, er habe 
geſehen, wie der kleine Hegemann am Vormittage des Peter⸗Pauls⸗ 
tages in das Buſchoff'ſche Haus gezogen fei; er (Ullenboom) habe 
an jenem Vormittage, da ſein Vater gefährlich krank war, ſein 
2½ jähriges Pflegekind zu Buſchoff herumgebracht, welches öfter 
aus dem Hauſe gelaufen und wieder zurückgebracht ſei, es ſei 
möglich, daß dieſes Kind durch Buſchoff in das Haus hinein⸗ 
gezogen ſei. Die Mölders'ſche Ausſage wird aber noch durch die 
früheren Aeußerungen der 10 jährigen Knaben Kernder und 
Heirxter geſtützt, welche geſehen haben wollen, wie der kleine 
Hegemann in das Haus hineingezogen iſt. In neue Widerſprüche 
verwickelte ſich der Kutſcher Mall mann, ein Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge, der ſ. Z. — im Gegenſatz zu früheren Ausſagen — be⸗ 
hauptete, er habe geſehen, wie Hermine B. Nachmittags mit einem 
ſackartigen Gegenſtande auf die Küppers'ſche Scheune zugeſchlichen 
ſei. Jetzt will er des ferneren von der Wittwe Windhhues ge⸗ 
hört haben, daß an dem fragl. Nachmittage ein fremder Jude im 
Küppers ſchen Garten geweſen fel, der nach dem Buſchoff'ſchen 
Schlachthauſe binhberge habe, was von den anweſenden 


eugen entſchleden beſtritten wird. Oberſtagtsanwalt Hamm 
ügte hinzu: Dieſe Zeugenausſagen find ein Beweis, wie Malk⸗ 
mann unfähig iſt, die Leute zu verſtehen. Er hat eine lebhafte 
Phantaſie. Es iſt unverantwortlich, wie dieſer Mann alle feine 
Ausſagen färbt. Er kann nicht begreifen und auffaſſen, was ge⸗ 
ſprochen wird. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung bemerkte Rechtsanwalt 
Stapper, daß einſtweilen kein Motiv zur That angegeben 
werden könne. Der Meinung des Profeſſors Dr. Köſter, ein 
geſchlechtlicher Mißbrauch des Knaben ſei nicht ausgeſchloſſen, 
treten mehrere ärztliche Gutachten, ſowie auch die Anklage ſelbſt 
entgegen. 

In der Montagsſitzung verwahrte ſich der frühere Unter⸗ 
ſuchungsrichter Brixius dagegen, daß feine Unterſuchung parteiiſch 
geführt ſei, und kennzeichnete alle Verdächtigungen als grundlos: 
er habe von Anfang an die Ueberzeugung gehabt, daß Buſchoff 
unſchuldig ſei. Er habe Buſchoff und deſſen Frau und Tochter 
hauptſächlich zu deren eigener Sicherheit in Unterſuchungshaft 
behalten. 

Es meldeten ſich noch eine Reihe neuer Zeugen, welche vor⸗ 
gaben, über die Angelegenheit Wichtiges bekunden zu können und 
wurde die Ladung all' dieſer Zeugen beſchloſſen. 

— [Ein großes Feuer] wüthet in der franzöſiſchen Stadt 
Saint⸗Jean d' Acre. Es iſt zu befürchten, daß der größte Theil 
der Stadt den Flammen zum Raub fällt. Bisher kamen 9 Per⸗ 
ſonen im Feuer um, 27 find ſchwer verwundet. Die kattoliſche 
Kathedrale, das Palais des Biſchofs, ſowie 6 Kirchen find volle 
ſtändig zerſtört. 

— [O Graudenzl] Umfangreiche Schwindeleien ſollen die 
Begründer der Firma Berlin⸗Rixdorfer Eiſengießerei H. Graudenz 
begangen haben. Vor etwa dreiviertel Jahren traten die Gebrüder 
Graudenz, ein früherer Gymnaſiallehrer Dr. Walter Graudenz, 
der zuletzt vor Begründung des Unternehmens obdachslos war, 
der Former Graudenz und der frühere Krugwirth Herrmann 
Graüdenz in Berlin mit dem Rechtsanwalt Freiherrn De. v. Dane 
guszewski, der Namen und Titel zu unrecht führen ſoll, zu der 
erwähnten großen geſchäftlichen Unternehmung zuſammen. Sie 
werden jetzt beſchuldigt, das von ihnen angenommene Perſonal, 
vier Buchhalter, einen Schmiedemeiſter, vier Former, Hausdiener, 
eine Anzahl Arbeiter um Bürgſchaften in Höhe von 500 bis 
2000 Mk. ſowie Berliner Geſchäfte um große Gußeiſenvorräthe, 
die ſie auf Credit gegen Dreimonatswechſel gekauft, betrogen zu 
haben. Auf die Anzeige des Caſſirers Neumeyer erfolgte die Ber» 
haftung des früheren Reſtaurateurs und des Rechtsanwalts, 
während der Dr. Graudenz, der ſich noch vor kurzem als Direktor 
der Fabrik glänzend verheirathet hatte, flüchtig fein ſoll. 


Neue ſte s. (T. D.) 


Berlin, 12. Juli. Die bekannte ſozialdemokratiſche 
Nähterin Agnes Wabnitz iſt wegen wiederholter Majeſtäts⸗ 
beleidigung und Beſchimpfung von Einrichtungen der 
chriſtlichen Kirche zu zehn Monaten Gefänguiß ber: 
urtheilt und ſofort in Haft genommen worden. 

* Berlin, 12. Juli. In unterrichteten Kreiſen 
iſt bisher abſolut nichts von den Rücktrittsabſichten des 
deutſchen Votſchafters in Wien, des Priuzen Reuſt, be: 
kaunt. Dagegen gilt der Rücktritt des Regierungs⸗ 
präſidenten Wilhelm von Bismarck und des Geſandten 
in Holland, Rantzau, des Schwiegerſohnes Bismarcks, 
für gewiß. (Siehe den erſten Artikel.) 

Die „Krenzztg.“ berichtet, in Iſchl werden große Vor⸗ 
bereitungen für eine eventuelle Ankunft Kgiſer Wilhelms 
im Anguſt getroffen. 

e Myslo witz, 12. Juli. Fünfundfünfzig Reichs⸗ 
deutſche, meiſt Oberſchleſier, find wieder and Rußland 
ausgewieſen worden. 

L Warſchau, 12. Juli. Für Praga find abermals 
Neubauten von Kaſernen augeordnet worden. 

L Riga, 12. Juli. Verſchiedene auſcheinend an 
Cholera leidende Perſonen find in die Krankenhäuſer 
gebracht worden. 

Tromſö, 12. Juli. Der Kaiſeradler iſt geſtern 
N um 4 Uhr hier eingetroffen. Das Wetter 
iſt gut. 


Danzig, 12. Zuli. Getreidebörſe, (T. D. von F. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Regulirungspreis z. 
holl.): unver. freien Verkehr . . | 160 


Umſatz: 10 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 153 
hochbunt u. weiß .. | 214 „ kl. 106 Pfd. 145 
F 210 afer inländiſch. . . 144 
Termin Sept.⸗Oktbr. 180 Erbſen „ e 
Regulirungspreis z. Nübſen „ . ꝗ ⁊j 1206-210 
freien Verkehr . . 211 Rohzucker inl. geichäftst. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 889/ . . 12,45 


holl.): feſter. 
inländiſcher . . 188-189 
ruſſ.-poln. z. Tranf, | 152 
Septbr.⸗Oktbr. 164 
Königsberg, 12. Juli 1892. Spiritusbericht. (Teica 
graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe. Getreide, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſſtous⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco 
kontingentirt Mk. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 40,00 Brief. 


Berlin, 12. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 201,35. 


Spiritus (loco pr. 10000 
Liter %) kontingentirt] 60,50 
nichtkontiugentirt .. | 40,50 


Er 


Faiür den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
Rauchen als Heilmittel bei Aſthma. 

Kein Mittel erzielt bei Aſthma, Atemnoth, Bronchial⸗ 
Huſten und Verſchleimung, Kehlkopf⸗ und Bronchial⸗Catarrh 
einen fo ſchnellen und ſicheren Erfolg, wie „Joys Asthma- 
Cigaretien“, Die ſchlimmſten Anfälle werden durch das 
Rauchen einer einzigen Cigarette augenblicklich gelindert, 
Garantirt unſchädlich für Kinder, Damen, überhaupt für 
jede Conſtitution. Zu beziehen in Schachteln a M. 2.50 
durch die Apotheken in Graudenz, ſowie die meiſten 
Apotheken des Ins und Auslandes. Nur ächt mit der 
Firma: Wilcox & Co., 239 Oœford Str., London W. 

Zuſammenſetzung: 5000 Gr. Chart. bib. pultac, saturirt mi 
100 Gr. einer alcohol. Perculatur von Premna Taitensis 1: 5, 
Raphidospora Vitiensis 1: 5, Cortex Quebrach, 1: 10, 2500 Gr. 


Solution von Kalium Nitrate 1 : 3, evaporirt im Vacuum, aus- 
gerollt und in Cigaretten von 1 Gr formirt. 


Beim Einkauf von Doering’s Seife verlanget 
ausdrücklich: 


Doering’s Seife mit der Eule 


und prüfet, ob dem gekauften Stücke auf der Vorderſeite die 
Schutzmarke, die Eule, aufgeprägt iſt. Dit dies der Fall, dann 
hat der Käufer die Gewißheit, daß die Seife ächt und vollkommen 
neutral iſt. Doering's Seife mit jeder anderen Prägung ift ger 
fälſchte Waare, der Käufer iſt betrogen, nur Doerings Seife mit 
der Eule ist die allein richtige, ist die beste Seife der Welt. 

Zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Victoria- 
Droguerie, Bromberg; ©. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr.) 
Oscar Schüler, Brieſen; K. Koczwara, F. Wonzlawskl Apotheke, 
Strasburg Weſtpr., R. Mattern, N Wpr., O. Goers, Apo- 
theke, Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neu- 
ei Bun Engros » Verlauf Doering & Oo., Frank - 


Statt besonderer Meldung. 


Am 11. ds. Mts. entriß der 
Tod mir meinen innigſt ge⸗ 
liebten Mann, meinen Kindern 
den zärtlich geliebten, treuen 
Bater. 8066) 
Dies zeigt Bekannten und 
Freunden aufs Tiefſte betrübt an 

Anna Grall geb. Grall, 


Borkau, den 11. Juli 1892. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 


tag den 14. ds. Mis. auf dem 
Borkauer Kirchbofe ſtatt. 


Krieger. Ven a 


Graudenz. 


Das Sommerfeſt findet flait: 
Sonntag, den 17. Juli. (7826) 


R. & 29 G. 
Mittwoch, den 13. Juli ds. Js., 
Abends 8½ Uhr: 
Vereinsabend, Sgützenhaus. 

8 Zeit Erſcheinen erwünſcht. 
(802 1 Der Vorſtand. 
Zu dem am M ttwoch, den 13. d. 
Mte., im Adlergarten stattfindenden 
Abend. Concerte find für die Mitglieder 
und deren Familien Billets an der Ge⸗ 
ſchäftskaſſe des Herrn Fritz a. 


hierſelbſt zu * (8038 
Der Vor ee 


Krieger: A Berein 


Neumark Westpr. 


Sonntag, den 17. d. Mts., 


Sommers Sei 


abann’fhen Garten in Font 

usmarſch um 2 Uhr Nachmittags. 
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder pro 
* 1 Mk., pro Familie 1,50 Mk. 
(8082) Der Vorstand. 


Im Garten 


zum 


schwarzen Adler. 


Mittwoch, den 13. Juli: 


Abend- Concert 


unter gütiger Mitwirkung der 
Graudenzer Liedertafel. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 


im 


Vorverkauf: Familien (3 Perſonen) 


1 Mk., einzelne a 40 Pf., find zu haben 
in Güſſow's Conditorei und bei Hrn. 
Kaufmann Sommerfeldt. (7975) 


Nolte. 


ürstienau. 
Sountag, den 17. Juli er. findet 
bei mir ein großes (8083) 


2 Garteufeſt 


mit drogen Balle Kir us wozu 
an einladet 
A. Maschke, Gaſthofbeſitzer. 


Czeplinken. 


Sonntag, den 17. d. Mts., findet 
u dem Wäldchen des Beſitzers Herrn 
B. Zillmann das diesjährige 


Wieſenfeſt 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet (8002) 
E. Werner, Gaſthofbeſitzer. 
Das diesjährige 


Schul-Fest 


in Gr. Brudzaw findet am 16. d. 
Mts. im Garten des Beſitzers Herrn 
Krueger hierſelbſt ſtatt, wozu Freunde 
der Schuljugend hierdurch herzlich ein⸗ 
geladen werden. Di 


e Lehrer. 


r% . ei 


„0 


der 


Js A 


%: Dubielno findet 


OSTERODE & — 


en 
a vor allen anderen Syſtemen: 
Grösste Leistung, absoluter Reindrusch, markt- 
fertige Reinigung, geringster Kraftverbrauch. 
Eines der vielen glänzenden Zeugniſſe: 


Der General: Bevollmächtigte der 5 Bia- 
Intten Opr., Dr Oberförſter Seiffert, ſchreibt am 


22. Jauuar d. 


Im Monat September 1890 bezog ich von Herrn Adalbert BR 


Schmidt, Oſterode, 


Jedem 5 empfehlen. 


Bei der Lokomobile iſt die ganze Anordnung fo vorxüglich, 


daß überraſchend weni 

wird; gleichviel, ob 

Ftuern genommen wird. 
Was 


Schule 


Sonnabend, den 16. d. Mts., ftatt. 


Die Eltern und Freunde der Jugend 


werden hierdurch ergebenft eingeladen. 


(80 


28) Die Lehrer. 


Freiwillige 


Verſteigerung. 


werde ich Umzu 


ſtraß 
folgt 


1 do. 


1 do. Tiſch, 
1 nußb. Waſchtoilette 


Freitag, den IS Jul or, 


Vormittags 10 Uhr 


3 
e, im Haufe des Herrn Pick 
nde Gegenſtände verſteigern: 
1 uußbaum Spiegel u. Schrank, 
1 mahagoni Kommode, 
Damenſchreib⸗ 
Tiſ 


ard, 


Marmoranſſatz, 
2 uuſb. Nachttiſche mit Mar⸗ 
morplatte, 


1 nußb. Kleiderſtänder, 


Säulen, Stangen und Ro: 
fetten zum Betthimmel (nuß⸗ 
baum“, 6 hochlehnige eichene 
Stühle, 1 Eßtiſch für 12 Ber: 
ſonen mit Einlagen, 1Kinder⸗ 
tiſch, 2 Zinkbadewanunen, 
1 Wringmaſchine, 1 eiſernen 
Waſchſtänder, Gardinen⸗ 
ſtangen, 24 Schafſcheeren, 
1 Schleifſtein, 1 Plätteiſen, 
1 Tivoli⸗Spiel, ferner 1 gr. 
Schrank (ganz neu), der obere 
Theil mit Glasthüren u. Fächern, 


der untere mit Schiebladen (ſür] B 


ein Geſchäft geeignet). (8103) 


Grandenz, den 12. Juli 1892. 


Sa 


Sakolowsky. Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Zum Bau des zweiten Gleiſes auf 


der Strecke 


Deuthen = Korichen find 


100000 cbm Kies erforderlich. An: 
we zur Lieferung von beliebigen 

engen Kies bis zu der genannten 
Höhe ſind baldigſt, ſpäteſtens aber inner⸗ 


balb 


14 Tagen an die unterzeichnete 


Behörde einzureichen. (066) 


Allenſtein, den 9. 


Juli 1892 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ „Amt. 


Königsberger Ausstellung 1892: 


Denkmünze der Deutschen Landwirthschafts- Gesell- 
schaft für Schutzvorrichtungen. 


ADALBERT SCHMIDT 


eve zur Saiſon: 


einen Dampfdreſchſatz mit Spiraltrommel, 
beftehend aus Lokomobile, Dreſchkaſten und Elevator. 5 

Dieſer Spiraltrommel⸗Dampfdreſchſatz it in der hieſigen, großen BE 
Begüterung unausgeſetzt beuutzt worden und kann ich denſelben nur WE 


Feuerungs⸗Material zum Betriebe gebraucht 
ohlen, Holz, ja ſogar ſchlechter Torf zum 


f den Dreſchkaſten anlangt, 
geräuſchloſem Gange beſte marktfähige Waare. 
ſchnell, rein, ſortiit gut und iſt in allen Theilen handlich und leicht 
€ zugänglich. was ich als beſonderen Vorzug hervorhebe. 
8 r Preis des Adalbert Schmidt'ſchen Spiraltrommel⸗Dampf⸗ 
N dreſchſatzes iſt, beſonders der Leiſtung gegenüber, ein billiger zu 
nennen, fo daß ich denſelben jedem anderen vorziehe. 


Kataloge und Preisliſten gratis. 
Wiederverkäufer geſucht. 


halber Marienwerder⸗ 


x 


nebſt 


ſo liefert derſelbe bei faſt 
Derſelbe driſcht 


in! 


5 Mk. Belohnung! 
Entlaufen braun und weiß geil dter 
Jagdhund, auf den Namen „Treſſ“ 
hören, wahrſcheinlich mit Be⸗ 
ſuchern der Ruine mitgelaufen. 6000 
von Kries, Roggenhauſen. 


Mächule Fiutrnalde 


bereitet junge Leute nach bewährter Me⸗ 
thode zur Poſtgehilfen⸗Prüfung vor. 
Auleit. z. Telegraphie. Beginn des 
Sommerkurſus 1. Aug. cr. Gute Penſion 
u. Aufficht im Inſtitut. Schulgeld einſchl. 
voller Penſion ½ jährl. 210 Mk. Proſpekte 
und nn. Auskunft durch den Direktor 
ernhard v. Münch 
ſowie durch d. Magiſtrat zu Finſterwalde. 


diesjährige Obſfutzung 
der Pflaumen⸗ und Aepfelalleen an den 


in der Feldmark des Vorwerks Iwanken 
ſich befindenden Wegen ſoll (8051) 


Montag, den 18. Juli cr. 
in der Gutsſchreiberei zu Dembowa⸗ 
lonka per Brieſen meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden, und werden Pächter 
hiermit eingeladen. 


Zwei Fenſter 


complett, dae ſucht zu kaufen 
(8100) Grünberger, Herrenſtr. 25. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern kauft gegen 2 
(4489) 


ſofortige Kaſſe die 


Berlin W., Potsdamerſtraße 89. 
Die Beleidigung, die ich am 1. 


Nai d. J. dem Wirthſchafter Herrn ! 8 
öhr aus Gr. Schönbrück zugefügt 


habe, nehme ich zurück. 
S. 5127 den 7. Juni 1892. 
Otto Dzemski, Kutſcher. 


Ein Lanz’scher 


Dampidreschapparat 


für 4 a) ſteht zum 00 Verkauf bei 


. Lohrke, 
Maſchinenfabrik. Culmſee. 


m 

r Verreiſe anf 6 Wochen. 
pract. Arzt Herr Dr. Wichert, 
welcher meine Wohnung inne: 
haben wird, hat meine Vertretung 
übernommen. (7991) 


utter⸗Großhandlung Paul Hiller, | 


Geſchäft 
befindet ſich von heute ab 


Marktplatz 12 


im Eeitengebäude. 


J. Dlugiewiez. 


r Bitte das geehrte Publikum y 
von Graudenz u. Umgegend 
mich mit Arbeit unterſtützen zu wollen; 
ich arbeite Kleidungsſtücke i. allen Formen, 
übernehme Aale Umänderung, hr 
beſſern und Reinigen. (8074 


Fröschke, Schneidermeiſter, 


Schloßberg R. 
chen. Der 


Neuenburg, 13. Juli 1892. 


Dr. Grothe. 


2 gelbe Kanarfenvögel |. z. ver⸗ 
kaufen Mühlenſtraße 5, Hof J. 


W An 
Leder⸗Treibriemen 


in allen Längen und Breiten von 
reinem Kern engliſcher Leder, 
offerirt zu den billigſten Preiſen die 

Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 


8e 


Oberhemden, Chemiſetts, 

Kragen u. Manſchetten 
in allen Größen und Weiten, 

Nachthemden 
Mk. 1.25, 1,50, 1.75, 2, 2,50, 3, 
Unterhemden 
Mk. 0,50, 0.60, 0,75, 1, 1,25, 1,50, 2, 
Tricots und Unterbeinkleider 
Pik. 0,60, 0,75, 0,90, 1, 1,25, 1,50, 2, 
Damenhemden, 

Jacken und Beinkleider 
Mt. 1, 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 
Staub: n. Piqué⸗Uinterröcke 

in allen Größen, 
Höschen, 
Knaben⸗ und Mädchenhemden 
Mk. 0,35, 0,40, 0,45, 0,50, 0,60, 
Ki 


(8026) 


75, 0, „ 
uderkleidchen u. Schürzen 
Mk. 0,30, 5 2 0,75, 1, 1,25, 
50 


Morg en röcke 
in vielen neuen Muſtern und guter 
Ausführung, Stück Mk. 6, 
Erſtlings⸗Wäſche 
und Gummi⸗Unterlagen 
empfiehlt (8029) 


: H. CZzwiklinski. 


Teese eee? 


Hochfeinen Blüthenhonig 


a Pfd. 70 Pf., verkauft Donnerstag, 
den 14. d. Mts. (8050) 
Frieſe, Blumenſtraße 28. 


Schwarzes 


Geſchirrleder 


von 1 Mt, pro Pfund am offerirt 
die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 


Feen: 
Wegen Beendigung des Baues 2 
ſind ſofort im Ganzen oder getheilt 2 
abzugeben: (8065) 2 

66 eiserne Eowries, / eobm. 60 cm 2 
Spur, 40 Holzmuldenkippen, 1 5 
cbm Inhalt, 1000 m Patentgleise, 2 
3900 m 80 mm hohe Schienen. 3 
Gefl. Anfragen beſörd. sub K. 100 8 
die Annonc. Exped. v. Haasenstein 2 
2 4 Vogler, A⸗G., in Danzig. 
20 % %% % 


Stoppelrübenſam en 


empfiehlt 3 Scherf. 


äckſel 


von geſundem Roggenſtroh, pro Ceutner 
Mark, zu haben bei (8031) 
A. SA — 18. 


900 gene ũ 90 
0299009999294 9999999949996 


99090999949 


Ve e u. 


Pensionsanzeigen. 


Wohnung von 3 Zimmern, 1 Tr., 
wenn mögl. möblirt und im Centr. der 
Stadt, vom 1 Okt. oder früher geſucht. 
Meldungen werd. brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 8085 durch die Exp. d. Geſell. erb. 
geſucht für ein 13jähriges 

enfion Mädchen, ev, in anſtänd. 
amilie. Offerten an G. Woy wod, 
alzſtraße Nr. 2, parterre. (8019) 
1 dereſch Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern und 1 u vermiethen. 
Näheres Grabenſtraßt Nr. 32. (8037) 


D 


— 
e ee 
0 2 


u erfragen 80 
95. Makows ti, Fährplotz Nr. 2. 
WMahnmmaen zu vefmithen (79397 
Wohnungen ur. 24 

Groſter Laden nebſt Wohnung 
ſofort zu vermiethen und zu 21 32 
Auguſte Wolff, Oberthornerſtr. 3 

Ju meinem Hauſe Unterthorner⸗ 
ſtraße Nr. 17 beabſi La ich (8032) 


N auſe Unterthorne 
raße 17 iſt eine bequ me os) 


Balkouwohuung 


beſtehend aus 5—7, auch 9 Dan 
nebit Sab auf Wun ch auch Pferde⸗ 
ſtall, per 1. Oktober cr. ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Rud. Burandt. 
Eine Parterrewohnung von 
eine Balkonwohnung von 4 und eine 
Wohnung von 2 Zimm. n. Zub. find 
. 1. Oktober z. bez. Getreidemarkt 7/9. 
2 Wohnungen zu verm. zu 34 u. 
38 Thaler Dberberaftiaße 18._ (7986) 
Giebel⸗ und Hofwohnung zu vers 
miethen. Flindt, Lindenſtraße. 


Wohnung von 4 Zinmern uud, 


Zubehör zum 1. 
tober zu verm. Marienwerderſtr. 51, 120 
Eine Wohnung von 4 Zimmern 
und eine von 8. Zimmern zu . 
dorf, Blumenſtr. 2 
Eine Wohnung mit allem ubes 
hör zu vermiethen Schuhmacherftt. 2 
In mein. Haufe Herrenſtr. iſt die obere 
Wohngelegenheit 
mit vielem Nebengelaß, vom 1. Dflobed 
zu vermiethen. Buffer auf dem Hofe 
(8023) Moritz Rau. 
Derrſchaſtliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Mes 
miſe, ſofort oder Oklober zu vermietheny 
Zu erſr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 
Wohnungen zu 5, 3 u. 2 Zimmer 
mit Zubeh. zu verm. Oberbergſtraße 70 
zu vermiethen. 
Wohnungen gyohmiee zung 
Eine Stube mit Mabinet un 
Zubehör ift zu vermiethen. 
(8025) J. Müller, Langeſtr. 19. 
Zwei Wohnungen von je vier 
immern nebſt Zubehör zu vermiethen 
Mühlenſtr. 9, zu erfragen Gartenſtr. 21. 
Eine Wohnung, deſtehend au 
4 Zimmern nebſt Zubehör, und mehrer 
kleine Wohnungen ſind von ſofort 11. 
vermi: then e ir 25 


nebſt dabei gelezener Stube und Küche 
zum Betriebe eines Kurzwaaren⸗ 
Geſchäfts an zwei alleinſtehende Damen 
per 1. Oktober zu vermiethen. 


ud. Burandt. 

Großer heller Laden, in 
der Herrenſtraße, mit zwei groß. Sa 
fenftern, mit und ohne 8 
jedem Geſchäft ſich eignend, vom 40 
Oktober cr. zu vermiethen. Der Laden 
kann auch getheilt mit je einem Ein⸗ 
gange beſonders vermiethet werden evtl. 
iſt das Grundſtück unter günſtigen Be⸗ 
dingungen N (8022) 

Moritz Rau, Graudenz. 

Ich beabſichtige in meinem Hau 
einen kleinen Laden auszubauen, der⸗ 
ſelbe iſt per 1. Oktober zu beziehen. 
Reflektanten wollen ſich bei mir melden. 
Louis Hin ger, Marienwerderſtr. 15, 

Schneidemühl, 

Ein Laden, in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend, für jegliches Geſchäft nalen 
mit Wohnung, zum 1. Sone — 5 
billig zu vermiethen. Vogel, 
meiſter, Schneidemühl, Friedrichſtr 


Thorn. 
Großer Laden mit Wohnung 


1 zur f. 8 od. Conditorei 
(8062) OG. Prowe, Thorn. 


Gigarren-beit hält Thorn. 


Neuer Laden, in Dali Lage, tod 
fort zu vermiethen. Auf derſelben Stelle 
befand ſich ſeit vielen Jahren eine Ci⸗ 
garren Handlung. (6773) 

G. Soppart, Thorn. 


Auſtändige kath. Eheiente wünſchen 
ein Kind in Pflege 
zu nehmen. Gute Erziehung und 8 


volle Behandlung wird zugeſiche t. Das 
Pflegegeld kann monatlich oder in ein⸗ 


1 


maliger Abfindung gezahlt werden. Bitte 
Adreſſen mit Angabe des Pflegegeldes 
unter P. K. Neuenburg poſtlagernd 
zu ſenden. (8040 
Verlag von Jul. Gaebel's Buche 
handlung in Graudenz, Herrenſtr. 30: 
Souvenir⸗Collektion Grandenz. 18 
photolithogr. Anſichten 17 Be 
Mappe. Preis 1,20 Mk. (8040) 
NB. Wunderhübſches Andenken. 


Kaiser Wilheln-Sommer- Theater. 


Mittwoch, 13. Juli. Drittletztes 
Gaſtſpiel des Königl. Hofſchauſpielers 
Herrn Eduard Schacht vom 
Hoftheater in Hannover. „Der Weg 
zum Herzen“. Luſtſpiel in 4 99 


von A. L' Arronge. (80 
A ämmtlichen Exemplaren 
der heutigen Nummer liegt ein 
Proſpect betreffend Mähmaſchinen der 
Maſchinenfabrik Glogowski & Sohn in 
Inowrazlaw bei (7964) 


Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Verlorenes Spiel. 
Roman von Albert Münzenthal. 

„Sagen Sie mal, fanden Sie den Herrn von Zell todt 
vor?“ wandte er ſich ſeitwärts. 

„Nein, er legte Hand an ſich in dem Augenblick, als wir 
zur Verhaftung ſchreiten wollten.“ 

„Woher wußten Sie denn, daß es ein ſo gefährlicher 
Verbrecher war? Was hat er denn eigentlich begaugen, der 
arme Teufel? Ich kann mich immer noch nicht daran ger 
wöhnen, daß der brave Zell wirklich ein ſo elendes Subjekt 
geweſen ſein ſoll. Vielleicht ein verhängnißvoller Irrthum, 
und der Mann hat eben die Schande nicht ertragen können, 
wahrhaftig!“ 

„Ich darf Ihnen über die näheren Details keine Mit: 
theilungen machen, doch iſt ein Irrthum völlig ausgeſchloſſen.“ 

„Hahaha!“ lachte der Baron, „ſowie bei mir!“ Dann 
riß er die Uhr aus der Taſche. 

„Schon eine halbe Stunde ſitze ich hier wie ein Ver: 
en Zum Teufel ja! — Ich warte nicht Länger.“ 

n dieſem Augenblick wurden Schritte draußen laut. 
Sporenklirren ertönte. 

„Wo ſoll der Herr ſein?“ hörte der Baron fragen. 

Endlich!“ rief er aufſpringend und der Thür zueilend. 

In der That war es der gewüuſchte Polizeilieutenaut, 
der mit erſtaunten Blicken dem Baron entgegentrat. 

Er reichte ihm die Hand. 

„Um Gotteswillen, wie kommen Sie denn hierher?! Ein 
Glück für Sie, daß mein Dienſt eben zu Ende war, als 
ich Ihretwegen geholt wurde. Was haben Sie denn aber 
mit dem Meuſchen da zu thun? Wahrhaftig, höchſt fatal 
für Sie!“ 

Daun wandte er ſich zu den Criminalbeamten und ſprach 
leiſe einige Worte mit ihnen, worauf dieſe ſich zurückzogen. 

„Nein, lieber Lieutenant“, rief der Baron, „ſo kann ſich 
ein Reinau nicht abfinden laſſen! Sie geben ſelbſt zu, daß 
ich verlangen kann, daß der Herr da wenigſtens eine ent⸗ 
ſprechende Entſchuldigung —“ 

Der Herr hat ſeine 


7. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


„Das iſt Dienſtſache, lieber Baron! 
Schuldigkeit gethan“, ſagte der Lieutenant achſelzuckend, „und 
er würde nicht das ABC ſeines Berufs innehaben, hätte er 
anders gehandelt. Seien Sie froh, daß alles noch ſo abge⸗ 
laufen 5 für Sie! Teufel ja, hätte Sie ſcheußlich kompro⸗ 
mittiren können — ich bitte Sie, wie kommen Sie aber in 
die Geſellſchaft des Hochſtaplers da drinnen?“ 

„Mein Gott, zufällige Bekanntſchaft in einem Café! 
Der Mann nannte ſich von Zell, warum ſoll ich mit einem 
Mann aus guter Familie nicht verkehren? Liebenswürdiger 
Kerl übrigens, — begreife immer noch nicht, daß es ein ſo 
ſchrecklicher Menſch geweſen ſein ſoll! It das alles er⸗ 
wieſen! — Ich finde, man iſt viel zu eilig jetzt immer mit 
dem Verdacht und mit dem Verhaften und —“ 

„Baron“, lenkte der Lieutenant ab, „ſparen Sie jede 
Vertheidigung! Es macht Ihrem Herzen alle Ehre, es iſt 
aber beſſer für Sie, die Sache unberührt zu laſſen! Wenn 
es Ihnen übrigens recht iſt — ich habe hier weiter nichts 
zu thun — ich bitte Sie nicht, mich zu begleiten, ich habe 
mein Pferd unten und — die Sache mit dem Menſchen hier 
ſcheint ſchon ruchbar zu ſein, ich will Ihnen eine Droſchke 
herſchicken und dann ſuchen Sie ſo ſchnell wie möglich von 
hier fortzukommen. Wahrhaftig, höchſt unangenehm für Sie! 
A propos — Sie find doch nicht etwa in Mitleidenſchaft ges 

ogen, oder hat Ihnen der ſaubere Patron auch einige 
chröpfköpfe angeſetzt? Sie verſtehen!“ 

„Nein, nicht im geringſten! So befreundet waren wir 
nicht. Ich habe den Herrn da nur von einer ehrenhaften 
Seite kennen gelernt.“ 

„War auch ein Coup von ihm! Hat ſich durch den Um⸗ 
gang mit Ihnen Relief gegeben — na, auf Wiederſehen!“ 

Der Lieutenant entfernte ſich und der Baron wartete, 
bis die geſchickte Droſchke anlaugte. 

Beim Durchſchreiten des Nebenzimmers ſah der Baron 
mit einem flüchtigen Blick, daß die Criminalbeamten be— 
ſchäftigt waren, eine ſorgfältige Durchſuchung des Zimmers 
vorzunehmen. 

Die Leiche war entfernt. 

Eine Menge Neugieriger hatte ſich auf der Straße ge⸗ 
ſammelt; denn der Vorfall hatte ſich raſch verbreitet. 

Schnellen Schrittes trat der Baron aus dem Hauſe, um 
in die bereitſtehende Droſchke zu ſteigen, als er, wie von 
einer Erſcheinung erſchreckt, in ſprachloſer Ueberraſchung plötz⸗ 
lich einige Schritte zurückwich. Vor ihm ſtand die ihm 
wohlbekannte Geſtalt des alten Joſef, des Kammerdieners 
ſeines Bruders. 

Auch dieſer erſchrak, als er den Bruder ſeines Herrn ſo 
unerwartet und in dieſem Hauſe antraf. 

„Was wollen Sie hier?“ herrſchte der Baron den ehrer⸗ 
bietig ſeinen Hut ziehenden Diener an. 

„Ich komme im Auftrage des Herrn Baron Reinhard.“ 

„Im Auftrage meines Bruders?“ wiederholte der andere 
erbleichend, eine ſchreckliche Ahnung ſtieg in ihm auf, „zu 
wem werden Sie geſchickt?“ fragte er raſch. 

„Zu einem Herrn von Zell“, antwortete etwas zögernd 
der Diener. 

„Herrn von Zell?“ 

„Jawohl.“ 

Der Baron preßte erregt die Lippen auſeinander. Dann 
fuhr er fort in ſcheinbar gleichgiltigem Tone: „Ein Herr von 
Zell hat ſich ſoeben erſchoſſen, — Bekannter — hier im 
erſten Stock, bei dem ich eben war, erzählte es mir. Höchſt 
fatal für's ganze Haus, habe meinem Freunde deshalb ges 
jagt, daß ich unter dieſen Umftänden ihn andermal beſuchen 
werde. Gräulicher Zufall für mich!“ 

Dann winkte er herablaſſend mit der Hand und ſtieg in 
den Wagen, der ihn raſch davoutrug. — — — 

„Was war das?“ ziſchte er, ſich in die Kiſſen zurück⸗ 
lehnend. Daun ſtierte er ſinnend vor ſich hin. Er ſchien 
aber unheimlich ſchnell zum Reſultat gekommen zu fein; denn 
ſeine Züge verzerrten ſich in unbeſchreiblicher Wuth, und 
feinem Munde entfuhr ein gräßlicher Fluch. Er meinte er⸗ 
ſticken zu müſſen, krachend ließ er das heraufgezogene 
Wagenfenſter in ſeine Verſchalung fallen. Die ſchmalen 


inger preßten den Lederriemen des Fenſters mit furchtbarer 
Dt, — Ah, — das wäre das Spiel des Teufels ſelbſt 


goveſen. 


— 


Der Geſellige. 


No. 161. 


13. Juli 1892. 


Der Wagen hielt vor dem Hotel. 

Er ſpraug hinaus, der herbeieilende Portier erlegte dem 
Kutſcher den von dem Baron noch zu erhaltenden Fuhrlohn. 

Der Baron ſelbſt war mit raſchen Schritten an einen 
der Hotelbedienſteten herangetreten. 

„Wagen aus Reinau hier?“ 

„Jawohl, gnädiger Herr.“ 

„Wo iſt der Kutſcher? Soll ſich ſofort zu mir vers 
fügen!“ 

Ein Keller rief den Kutſcher herbei, der eben am Brunnen 
ſtand, um den Pferden Waſſer zu holen. 

„Karl, jagen Sie mal, was iſt denn eigentlich in Reinau 
los? Sind doch fonft keine Wagen hier?“ 

„Der junge, gnädige Herr ſind geſtern gekommen und 
Joſef meinte, daß die Pflegeeltern heute geholt werden.“ 

„Was reden Sie da fur Unſinn! Wer ſoll gekommen 
ſein?“ 

„Der junge Herr Baron Harry.“ 

„Hahaha“, lachte der Baron, aber die Stimme klang 
heiſer und gepreßt, „junge, gnädige Herr — wahrhaftig, das 
Schloß ſcheint zum Irrenhauſe geworden zu ſein!“ 

„Dort kommt er ſelbſt!“ rief plötzlich der Kutſcher in 
ſichtlicher Erleichterung. 

Eine elegante, auffallend ſchöne Männergeſtalt betrat eben 
das Veſtibül des Hotels. 

„Das iſt der junge Herr Baron!“ wiederholte der Kutſcher 
in gutgemeintem Eifer. 

„Scheren Sie ſich zum Teufel!“ entließ der andere den 
unwillkommenen Zeugen ſeiner Erregung. 

Ein lauger Blick des tiefſten Haſſes ruhte auf dem ahnungs⸗ 
loſen jungen Manne, der an den Portier herangetreten war, 
augenſcheinlich, um ihm einen Auftrag zu ertheilen. Er 
hatte das Geficht dem in der Tiefe des geräumigen Veſtibül 
ſtehenden Baron Kurt halb zugewewendet. Das edel ge⸗ 
ſchnittene Profil, das unter dem Hute hervorquellende, wellige 
Haar: — ohne Zweifel, er war's! geſtand ſich der unge⸗ 
ſehene Beobachter, die Aehnlichkeit mit der, welche er einſt 
in's Elend getrieben, war unleugbar! 

Karſten war alſo der Verräther! 

Der Baron ballte unwillkürlich die Fauſt. Es war alſo 
alles verloren! Alles? — War's ihm nicht, als habe Karſten 
ihm geſagt, die Schauſpielerin hätte keine Schriftlichkeiten 
e e Vielleicht fehlte es an ausreichenden Beweiſen! 
lber hätte ſein Bruder ſich ſonſt fo ſchnell dazu verſtanden, 
ihn als ſeinen Sohn anzuerkennen? Und das mußte doch 
geſchehen ſein, ohne jeglichen Vorbehalt, da die Dienerſchaft 
durchweg ihu als den jungen Herrn reſpektirte. 

Verflucht! — Harrh war längſt wieder fort, nach ſeiner 
kurzen Unterredung hatte er das Hotel wieder verlaſſen; 
der Baron ging noch immer auf dem weichen Läufer, welcher 
den Fußboden bedeckte, unruhigen Schrittes auf und nieder. 
Dann begab er ſich in die Gaſträume und befahl, eine Flaſche 
Wein zu bringen. Er mußte Zeit haben, ſich klar zu machen, 
was nun zu thun ſei. 

Raſch ſtürzte er ein Glas und ein zweites, gefüllt mit 
ſchwerem dunklen Wein, hinunter, aber ſeine Aufregung wuchs, 
ſein Blut erhitzte ſich, die Gedanken jagten in toller Flucht 
durch ſein Hirn. Hier kam er zu keinem Entſchluſſe; er 
mußte Gewißheit haben, vor allen Dingen darüber, ob dem 
unbequemen Neffen nichts am Zeuge zu flicken war. Alſo 
fort nach Reinau! 

Er rief den Kellner herbei, bezahlte und befahl, ſofort 
einen Wagen mit guten Pferden zu beſorgen. 

„So viel ich weiß,“ bemerkte der Kellner, „befindet ſich 
eine herrſchaftliche Equipage aus Reinau —“ 

„Thun Sie, was ich anordne!“ unterbrach der Baron 
an herriſcher Stimme den Sprecher, und der Kellner eilte 
ort. 5 

Noch bevor der junge Eindringling ſammt ſeiner Sipp⸗ 
ſchaft nach Reinau kam, mußte er mit ſeinem Bruder Rück⸗ 
ſprache genommen haben. 

Nach einigen Minuten ſchon meldete der Hausdiener, daß 

der Wagen bereit ſei. Der Baron brach ſofort auf. 
Als er nach ſchneller Fahrt durch die Straßen der Stadt 
ins offene Gelände kam und die Luft des freien Feldes das 
erhitzte Blut des Barons kühlte, wurde er ruhiger, und die 
Gedanken ordneten ſich. Aber ein Bild von einer erſchrecken— 
den Zukunft rollte ſich vor ihm auf. 


(Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Juli. 

V Briefen, 10. Juli. Ju der vorigen Woche wurden hier 
mehrere Einbrüche verübt. Dem Arbeiter F. wurde aus dem 
verſchloſſenen Stalle eine Ziege geſtohlen, deren Kadaver ſpäter 
in einem Getreidefelde vorgefunden wurde, und der Schuhmacher 
K. büßte bei einem nächtlichen Beſuche von Dieben in ſeiner Werk 
ſtelle 4 paar in Arbeit befindliche Stiefel, denen nur noch die 
Abſätze fehlten, ein. Schlimmer exging es dem Schneidermeiſter G. 
Eine Livree ſollte am Sonntag beſtimmt fertig ſein. Sie wurde 
auch wirklich am Sonnabend ſpät Abends fertig. Nachdem der 
Lehrling noch die Weiſung erhalten hatte, dieſe am andern Morgen 
dem ſchon ſehnlichſt harrenden Kunden zu überbringen, legte ſich 
der Meiſter mit dem angenehmen Bewußtſein nieder, wieder eine 
Arbeit zur rechten Zeit abliefern zu können. Aber welchen Schreck für 
das ganze Schneiderperſonal brachte der nächſte Morgen. Die 
Livree und mit ihr noch eine Menge anderer Kleider im Werthe 
von 150 Mk. waren in der Nacht geſtohlen worden. Leider hat 
man von den Dieben noch keine Spur. 


F Aus der Tuchler Haide, 11. Zul, Die Heuerntſe 
bringt hier durchweg nur die Hälfte des vorjährigen Ertrages. 
Da auch die Sommerung vollſtändig fehlſchlägt, fo iſt ein bedeu⸗ 
tender Ausfall an Futter zu beklagen. 

4 Flatow, 11. Juli. Am nächſten Sountage begeht die 
hieſige evangeliſche Kirchengemein de das Feſt ihres 250jäh⸗ 
rigen Beſtehens. Die Feſtpredigt wird Herr General⸗Superintendent 
Dr. Tau be halten. 

V Konitz, 11. Juli. Ein 13jähriger Schüler aus Tarnowke 
wurde am 7. d. Mts. vom hieſigen Schwurgericht zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, weil er nach Angabe zweier Knaben dieſen 
Backwaaren und 90 Pf. mit Gewalt abgenommen haben ſoll. 
Nach Ausſage der Knaben, — denn der Augeſchuldigte leugnete, 
die That vollbracht zu haben — ſtellt ſich der Fall ſo dar. Die 
beiden Knaben kamen aus dem Nachbardorfe zum hieſigen Bäcker, 
um Brot und auch einige Backwaaren für den Wei ee 
zu holen. Kurz vor dein Dorfe begegneten ſie dem Angeklagten, 


welcher ſie fragte, wohin und wonach ſie gingen, und ſie zu 
ſchnellerem Gange aufmunterte. Er wollte nämlich ihre Rückkehr 
beſchleunigen, denn auf dem Heimwege trafen fie den Knaben 
wieder. Dieſer riß den Korb an ſich, behielt die Backwaare und 
auch das Portemonnaie. Letzteres gab er auf das Weinen der 
Beraubten leer zurück. Er hatte gedroht, ſie „aufzuhängen“, wenn 
ſie es nicht gutwillig gäben. 


K Aus dem Kreiſe Konitz, 11. Juli. Vor einigen Tagen 
übergab der Buchhalter zu Mühle Drewitſch dem Arbeiter J. aus 
Schwornigatz einen Geldbrief zur Beſtellung. Da J. aber 
nicht zurückkehrte, ſo wurden Ermittelungen angeſtellt und es 
ergab ſich, daß J. den Brief unterſchlagen hat. — Die diesjährige 
Kreislehrer⸗Konferenz für den Bezirk Bruß findet am 13. 
d. Mts. in Bruß ſtatt. 


4 Aus dem Kreiſe Marienburg, 11. Juli. Einen ſchänd⸗ 
lichen Racheakt hat geſtern der in Pr. Königsdorf wohnhafte 
Arbeiter Jablon ski an feiner Frau verübt. J. noch nicht 
ein Jahr verheirathet, mißhandelte ſeine Frau in einer Weiſe, 
daß dieſe es vorzog, ihr junges Heim zu verlaſſen und wieder in 
den Dienſt zu treten. J. hat ſeine Frau nun öfter verfolgt, 
jedoch war es ihm bisher nicht möglich, ihrer habhaft zu 
werden. Als ſie aber geſtern Nachmittag beim Melken des Viehes 
auf dem Felde beſchäftigt war, trat er an ſie mit der Frage heran: 
„Willſt du zurückkommen oder nicht?“ Nachdem er jedoch ein ent⸗ 
ſchiedenes „Nein“ aus ihrem Muude vernommen hatte, erwiderte 
er ebenſo entjchloffen: „So muß einer von uns von der Welt!“ 

n demſelben Augenblicke hatte er auch ſchon ein dolchartiges 

tefjer aus der Taſche gezogen und verſetzte ſeiner Frau damit 
einen Stich in den Unterleib, ſo daß ſie ſofort zu Boden 
fiel. Er ſelbſt machte ſich quer feldein davon, ohne daß die andern 
Auweſenden feiner habhaft werden konnten, und verſuchte dann, ſich 
das Leben zu nehmen. Nachdem er ſich die Halsadern durchs 
ſchnitten, verſuchte er durch einen Stich in die Bruſt auch noch 
das Herz zu treffen, jedoch iſt das Herz unverletzt geblieben. Nur 
dem Umſtande, daß fo ſchnell, wie dies nur möglich war, ärztliche 
Hülfe herbei geſchafft wurde, iſt es zu verdanken, daß beide noch 
am Leben ſind, jedoch wird an ihrem Aufkommen ſehr gezweifelt. 
Dieſe Handlungsweiſe des J. iſt um ſo unbegreiflicher, als er bis 
zu ſeiner Verheirathung ein nüchterner und ſtrebſamer Menſch ge⸗ 
weſen ſein ſoll. 

Z Krojauke, 10. Juli. Ueberaus ergiebig iſt in dieſem Jahre 
die Entenjagd. Die Thatſache, daß bei dem Gute Stahren in 
einer halben Stunde 25 Stück dieſes ſchätzbaren Flugwildes von 
eirem Schützen erlegt wurden, dürfte wohl zu den größten Seltens 
heiten zählen. Dieſes überraſchend günſtige Jagdergebniß iſt auf 
den Umſtand zurückzuführen, daß die Enten in großer Zahl die 
wenigen Wieſenbrüche aufſuchen, die trotz der anhaltenden Dürre 
noch eine ausreichende Waſſermenge zeigen. Nach aller Vorausſicht 
wird auch die Haſenjagd eine reiche Beute geben. Der Junghaſe 
wurde durch das trockne Frühjahr in feinem Wachsthum ſehr bes 
günſtigt und ſteht an Größe und Kräftigkeit dem alten Haſen um 
nichts nach. 

i Aus Oſtpreuſten, 11. Juli. Aus größter Todesgefahr 
wurde der Beſitzer St. in dem Dorfe M. gerettet. Er war 
mit dem Abeggen von geſtürzter Schwarzbrache beſchäftigt und 
hatte ſich dabei die Fahrleine um den Hals gehängt. In Folge 
eines Peitſchenhiebes ſprangen die Pferde plötzlich zu, riſſen den 
Mann, dem die Leine aus der Hand gefallen war, zu Boden und 
ſchleiften ihn nun, da er den Kopf nicht aus der Schlinge ziehen 
konnte, über den Acker fort. Zum Glück befand ſich auf dem 
Felde der das Vieh des St. hütende Hirkenknabe, der, die ſchreckliche 
Lage ſeines Herrn erkennend, ſich ſofort den Pferden entgegen⸗ 
warf und ſie zum Stehen brachte. Auf ſein Hilferufen eilten 
endlich Nachbarn des St. herbei, denen es nach vielen Bemühungen 
gelang, den in Folge der Strangulation ſchon vollſtändig Be⸗ 
wußtloſen ins Leben zurückzurufen. — Die Regierung und die 
Provinzialbehörde beſchloſſen vor einigen Jahren, die Schwarz⸗ 
pappel von den Chauſſeen gänzlich auszurotten, weil ihre 
weitverzweigten Wurzeln dem umliegenden Acker die Kraft entziehen 
und die Laubkrone außerdem eine Menge ſchädlicher Inſekten 
birgt. An Stelle der Pappelbäume traten Obſtbäume, Linden, 
Ebereſchen und Ahorn, Obſtbäume gelangten indeſſen nur in 
ſolchen Gegenden zur Anpflanzung, wo auch die Garantie für ihr 
Gedeihen vorhanden war. Die Probeanupflanzungen find gut ge« 
diehen, einzelne Strecken kommen in dieſem Jahre bereits zur 
Verpachtung. Auf Anregung der Provinzialverwaltung haben ſich 
nunmehr auch die Kreiſe Pr. Holland, Wehlau, Gerdauen, Raſten⸗ 
burg, Heiligenbeil, Allenſtein und Ortelsburg zur Bepflanzung 
ihrer Chauſſeen mit Obſtbäumen bereit erklart. Es ſollen nus 
minderwerthige Sorten, und zwar Aepfel, Birnen und Pflaumen, 
angepflanzt werden. Zur Verwerthung des Obſtes iſt die Eins 
richtung mehrerer Obſtweinkeltereien, nach dem Muſter der 
Pr. Holländer, geplaut. — Wer mit Bereitung von Fiſchen zu 
thun hat, ſollte jederzeit die äußerſte Vorſicht walten laſſen; deny 
allzuleicht kann man ſich eine Blutvergiftung durch Fiſchgife 
zuziehen, wie folgendes Beiſpiel darthut. Die Tochter eines Be 
amten in K. war kaum mit dem Reinigen der Fiſche fertig, als 
ſte in dem Zeigefinger der linken Hand einen ſtechenden Schmerz 
fühlte, der nicht nur ſchnell zunahm, ſondern ſich auch den andert 
Fingern und ſchließlich auch dem Arm mitzutheilen begann, obgleich 
nicht die geringſte Verletzung an den Fingern wahrzunehmen war 
Als der Schmerz immer größer wurde uad Geſchwulſt hinzutrat 
begab ſich das Mädchen ſchnell zum Arzt, welcher ſofort ein 
Blutvergiftung durch Fiſchgißft ſeſtſtellte. Erſt nach lang 
Unterſuchung entdeckte der Arzt an der Spitze des Zeigefinger 
eine kaum ſichtbare Verletzung. Es gelang zwar, die Gefahr zu 
beſeitigen; doch erduldete das Mädchen die empfindlichſten 
Schmerzen. a 

Lötzen, 10. Juli. Dem Kaiſer wurde zu Weihnachten 
v. Is. von dem Vorſtande des hieſigen maſuriſchen Erziehungs⸗ 
hauſes ein in der Handfertigkeitswerkſtätte von Waiſenknaben 
hergeſtellter Garderobenhalter überſandt. Vor einiger Zeit iſt aus 
dem Zivilkabinet des Kaiſers dem Vorſtande ein Antwortsſchreiben 
nebſt 100 Mk. zugegangen. Der Kaiſer hat das Geſchenk ent⸗ 
gegengenommen und die beigefügte Summe zu Ausflügen der 
Waiſenknaben in dieſem Sommer geſpendet. 


If Wreſchen, 10. Juli. Geſtern trafen der Präſident des 
Evangeliſchen Oberkirchenraths Herr Dr. Bark hauſen, der Ges 
neral⸗Superintendent Dr. Heſekiel und der Präſident des Kon⸗ 
ſiſtoriums hier ein und beſichtigten die Kirche und den Kirchhof 
der evangeliſchen Gemeinde. Herr Dr. Barkhauſen überbrachte 
der Gemeinde ein Geſchenk von 3000 Mark zum Bau der Kirche. 
Von hier begaben ſich die Herren nach Stralkowo, um dem Gottes⸗ 
dienſte der Diaspora⸗Gemeinde beizuwohnen. 


e Landsberg a. W., 11. Juli. In der letzten Stadt 
verordnetenſitzung ſtand als wichtigſter Punkt die Waſſer⸗ 
leitungs angelegenheit auf der Tagesordnung. Man beſchloß 
die Vorarbeiten ſowohl für die Waſſerverſorgung wie die Kanali⸗ 
ſation dem Ingenieur Pfeffer aus Halle zu übertragen. Die 
Koſten belaufen ſich auf 6000 Mk. — Die Ernte hat in unfere? 
Gegend bereits ihren Anfang genommen. Der Ertrag an Stroß 
iſt recht lohnend, während der der Körner weniger befriedigend 
ausfällt. Die Sommerung läßt viel zu N übrig. A 
vielen Stellen ift fie in Folge der herrſchenden Trockenheit vo 
tändig ausgebrannt. — Geſtern fand in unſerer Nachbarſta 

riedeberg das Geſangsfeſt des „Neuen Neumärkiſchen Säng 


Hindes“ ſtatt, an dem die Landsberger Vereine: Liedertafel, 

Liederkranz, Harmonie und Männer⸗Geſang⸗Verein theilnahmen. 

Zur Erinnerung an das Feſt war eine Medaille geprägt. — Vor 

der hieſigen Strafkammer ſtanden zwei Lehrer wegen Körper⸗ 

verletzung. Der eine wurde freigeſprochen, der andere zu 10 Mk. 

Geldſtrafe oder zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
2 


29. Verbandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 

Genoſſenſchaſten von Oft: und Weſtpreußen. 

H. Noſenberg, 11. Juli. 

Zu Ehren der Gäſte, welche aus den meiſten Städten der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen hier eingetroffen ſind, ſind Ehren⸗ 
pforten in der Stadt errichtet; viele Häuſer find feſtlich geſchmückt. 
Auf dem Bahnhofe wurden die Delegirten geſtern von dem Feſt⸗ 
komitee empfangen und in einer ſtattlichen Reihe von Wagen nach 
der Stadt in Eylerts Hotel geleitet. Herr Berbands⸗Direktor 
Hopf 3 eröffnete den Berbandstag, worauf Herr Bürger⸗ 

eiſter Titz die Gäſte Namens der Stadt, Herr Rechtsanwalt 
Wo an Namens des Roſenberger Kreditvereins begrüßte. Es 
—.— fi die Anweſenheit von 73 Delegirten, welche 47 Bereine 
vertreten. Seitens des Bundes war Herr Pariſius⸗Berlin 
erſchieuen; Herr Verbandsreviſor Pohl war ſchon geſtern einge⸗ 
troffen. In das Bureau wurden unter Vorſitz des Herrn Hopf 
folgende Herren gewählt: An Stelle des erkrankten ſtellvertretenden 
Berbandsdirektors Stadtrath Geffers⸗Inſterburg Rechtsanwalt 
Wogan ⸗Roſenberg, zum Berichterjtatter Stadtrath Braun⸗ 

oͤnigsberg, zu Schriftführern Schipski, Meinke und Kaminski 

ojenberg. e 

Es folgte darauf nunmehr die Feſtſetzung des Tagesordnung 
für den 11. und 12. Juli. Es iſt ein gutes Stück Arbeit, welches 
bewältigt werden ſoll. Von ½6 Uhr ab konzertirte die Kapelle 
des 44. Regiments. Unſere Gäſte und ein zahlreiches Publikum 
kauſchte den Muſikauffütrungen und das gemüthliche Beiſammenſein 

derte zwiſchen Gäſten und Einheimiſchen manches Freundſchafts⸗ 
ündniß. 

Am heutigen Tage berichtete Herr Berbandsdireftor Hopf 
über die Verbandskaſſe: Die Finanzverhältniſſe find recht günſtig; 
die Einnahme überſteigt den Boranſchlag um 500 Mark. Die 

ejanmteinnahme beträgt 12948 Mark, die Ausgabe 9650 Mark, 
end 13493 Mark. Zum Schulze⸗Delitzſch⸗Denkmale find noch 

Mart gezahlt worden. Herr Hopf berichtete dann über ſeine 

elſen nach Paſſenheim und Allenſtein, wo die Vereine wegen der 

ekannten Vorgänge einzugehen drohten, jetzt aber wieder lebens⸗ 

hig geworden ſind. Jedem der 79 Vereine, welche dem Verbande 

ingehoͤren, wird ein Exemplar der von Parifius und Krüger 

rue egebenen Anleitung über den Verkehr mit dem Regiſter⸗ 
% enfrei überjandt werden. 


te 
5 0 n die Rechnungskommiſſion wurden die Herren Schleſinger⸗ 
Neumark, Wolski⸗Allenſtein und Retzlaff⸗ Königsberg gewählt. 
ie Stipendien der Sieberger⸗ Stiftung, deren Kapital 
10 Mark beträgt, find im Betrage von je 200 Mark an zwei 
Baueleven in Elbing und Pr. Holland vergeben worden. Für 
das laufende Jahr hat der Verein Heilsberg, den das Loos ge⸗ 
troffen, verabſäumt, Vorſchläge zu machen; die Stipendien müſſen 
daher zum Kapital fließen. Für das nächſte Jahr traf das Loos 
gr Verein Neumarf, Vorſchläge zu machen. Die Guttmann⸗ 
tiftung hat ein Kapital von 4900 Mk., 200 Mk. Stipendium 
Irhielt der Baueleve Jockel⸗Tilſtt. Der Tod hat den ſtrebſamen 
1 en Mann leider dahingerafft. Für das laufende Jahr wurden 
ie Mark dem Baueleven Orterroth-Inſterburg bewilligt. 
err Verbandsreviſor Pohl berichtete über ſeine Erfahrungen 
Bei Reviſtonen: Er hat im letzten Jahre 50 Bereine revidirt; 
ie tuten diefer Vereine find ſämmtlich gerichtlich eingetragen, 
och haben noch viele kleine Mängel. Es iſt nothwendig, daß 
indeftens zwei Blätter zu den Bekanntmachungen der Vereins⸗ 
angelegenheiten benutzt werden. Viele Auffichtsrathsmitglieder 
gabe keine genaue Kenntniß der Statuten. Die Uebereinſtimmung 
der Mitgliederliste mit der Gerichtsliſte wird oft vermißt, was zu 
lümmen Folgen führen könnte. Das Heften der Akten fehlt 
oft. Redner empfiehlt die Wahl der Borjtandsmitglieder auf 
hre, weil in vielen Vereinen der ganze Vorſtand nur auf ein 
ewählt wird, was zu argen Verlegenheiten führen kann. 
eſte Gehälter find anzuſtreben. Protokollbücher fehlen noch in 
ielen Vereinen; für die Generalverſammlungen müſſen beſondere 
Protokollbücher geführt werden, weil jedes Mitglied das Recht 
at, diese einzuſehen. Die Stellen des Aufſichtsraths müßten 
gtenämter ſein. In einem Vereine erhält jedes Mitglied des 
uͤfſichtsxaths für jede Henn die höchſtens eine Stunde dauert, 
zehn ark! Viele Mängel herrſchen noch bei den Kaſſenab⸗ 
lüffen, den Kopirbüchern, den Kaſſenlokalen, der Aufbewahrung 
er Gelder, der Geſchäftszeit, der Kontrole, der Regiſtrirung. 
Bei Rückzahlungen auf Depoſitenſcheine müſſen unbedingt Quit⸗ 
lungen gegeben werden. Das Ankaufen von Effekten iſt zu ver⸗ 
eiden, lieber möge Diskont und Zinsfuß herabgeſetzt werden. 
Bü Vereine find in der glücklichen Lage, keine Gewerbeſtener zu 
ahlen. 
j ’ Reichstagsabgeordneter Pariſins erörtert in der Debatte 
einige juriſtiſche Punkte: Das Muſterſtatut ſchreibt mindeſtens 
2 Blätter zu Bekanntmachungen vor. Selbſt Kreisblätter, welche 
och Eigenthum des Druckers find, können eingehen; ein Kreis⸗ 
Nan iſt ſogar ſozialdemokratiſch geworden, und konnte daher nicht 
mehr benutzt werden. Der Reichsanzeiger muß im Nothfalle ſtets 
benutzt werden, falls ein Blatt eingeht. Den Zeitpunkt, bis 


wann die Mitgliederlifte n iR, Habe ger Richter nice 
zu fordern, dagegen muß er die Liite unverzüglich eintragen. Die 
Vorſtandsmitglleder ſind verpflichtet, von Mitgliedern Guthaben⸗ 
reſte einzuziehen, andernfalls fie regreßpflichtig find, Die Heran⸗ 
ziehung zur Gewerbeſteuer beſteht nicht zu Recht; eine Aenderung 
wird am 1. April 1893 eintreten. 

Hr. Hopf empfiehlt für die Vorſtandsmitglieder feſte Ge⸗ 

älter; eine Proviſton von 1¼ Prozent erhält nur noch der Vor⸗ 

tand eines Vereins. Es iſt eine feſte Geſchäftszeit anzuſtreben, 
damit ſtets zwei Vorſtandsmitglieder im Kaſſenlokale anweſend 
fein können. Zinſenreſte auf Wechſel dürfen nicht vorkommen. 

Zum Verbandsreviſor wurde darauf Herr Pohl⸗Königsberg 
und zu feinem Stellvertreter Herr Schleſin ger⸗Neumark für 
1892/93 wiedergewählt. Hr. Pohl empfiehlt, der Hülfskaſſe für 
Vorſtandsmitglieder beizutreten und hierzu etwa ½ Prozent des 
Reingewinns zu bewilligen. 

Weiter gab Herr Verbandsdirektor Hopf eine ſtatiſtiſche Ueber⸗ 
ſicht über den Stand der Vereine. Die 79 Vereine, welche zum 
Verbande gehören, haben ein eigenes Vermögen von 10 Millionen 
und haben Darlehne von 20 Millionen aufgenommen. Bei 25 
Vereinen ſind die Geſchäftsguthaben zurückgegangen. Die größten 
Vermögensantheile hat Drengfurth mit 80 Prozent, Baffenheim 
hat gar kein Vermögen. 75 Vereine haben ihre Abſchlüſſe eins 

ereicht. Der Zinsfuß für Vorſchüſſe betrug 4 bis 7 Prozent. 

ie Verwaltungskoſten betrugen in 75 Vereinen 363000 Mk. Die 
größten Verluſte haben Paſſenheim (12000 Mk.), Allenſtein 
(116000 Mk.), Dt. Eylau (73000 Mk.) Dieſe drei Vereine haben 
auch keine Dividenden gezahlt. Dazu kommen noch bei anderen 
Vereinen 45000 Mk. Verluſte. Trotzdem find im Ganzen 600000 Mk. 
Reingewinn übrig geblieben. Der Verein Alleuſtein verdankt ſeine 
Wiederherſtellung der uneigennützigen Thatkraft des Hrn. Rechts⸗ 
anwalts Wolski. Zu gemeinnützigen Zwecken haben 22 Vereine 
6667 Mk. verwendet. Der Hülfsverbandskaſſe gehören 22 Vereine 
an. Hr. Hopf empfiehlt das Abonnement der Blätter für Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen, da dieſe über alle Fragen Auskunft geben. 
Referent erklärte, daß er gegen die Vereine, welche ihren Ver⸗ 
pflichtungen gegen den Verband nicht nachkommen, den Antrag 
auf Ausſchluß ſtellen werde. — Einen ſchweren Verluſt hat der 
Verband und der Verein Heildberg durch den Tod feines Direktors 
Ruß erlitten. Die Agitation für die Raiffeiſen'ſchen Dar⸗ 
lehnskaſſen iſt in Oſtpreußen, allerdings mit nicht zu geben 
Erfolge, rege geweſen, namentlich im Ermlande. Die beſte Gegen⸗ 
wehr gegen ſolche Agitation iſt die Hebung des eigenen Vereins. 
Redner iſt aber kein prinzipieller Gegner der Raiffeiſen'ſchen Ber⸗ 
eine. In dem allgemeinen Verband iſt neben dem Ausſchuß ein 
engerer Ausſchuß von 7 Mitgliedern gewählt worden, welchem 
auch Hr. Hopf angehört. 

Herr Wolski⸗Allenſtein theilte mit, daß im Krelſe Allenſtein 
mehrere Vereinsmitglieder auch den Raiffeiſen'ſchen Kaſſen bei⸗ 
getreten, dann aber wieder ausgetreten ſind, weil die Beſchaffung 
von Krediten Schwierigkeiten machte. Der Verein Freyſtadt 
meldet ſeinen Eintritt in den Verband an. 


Herr Pariſius verbreitete ſich ferner über den Verkehr mit dem 
Regiſterrichter. Es ſind in mehreren Gegenden Genoſſenſchaften 
mit beſchränkter Haftpflicht, namentlich Molkereigenoſſenſchaften 
eingetragen worden, obwohl die Eintragungen nichtig, daher un⸗ 
gültig ſind. Es iſt daher auf die genaueſte Befolgung der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen zu achten. Redner erwähnt eine Anzahl von 
überflüfſigen Bekanntmachungen von Regiſterrichtern, wodurch den 
Genoſſenſchaften unnütze Koſten entſtanden find. Gegen ſolches 
Verfahren der Gerichte müſſe Front gemacht werden. Es wird 
ferner feſtgeſtellt, daß der Regiſterrichter nicht berechtigt iſt, von 
dem Verbandsreviſor eine Legitimation zu fordern. Hr. Hopf wird 
in Zukunft keine Beſchei iguiigen über die Legitimation des Ver⸗ 
bandsreviſors mehr ausſtellen, da die Gerichte ja von dem Vor⸗ 
ſtande benachrichtigt find, und die Vorſtandsmitglieder verantwort⸗ 
lich ſind, weil nr Angaben mit Gefäugniß bedroht find. Ber- 
ſchiedene draſtiſche Beiſpiele aus dem Verkehr mit dem Regiſter⸗ 
richter wurden mitgetheilt. Es wurde empfohlen, die Mitglieder⸗ 
liſte mit der Gerichtsliſte öfters zu vergleichen. Es wurde folgende 
l | angenommen: Die Vorſtäude haben darauf zu achten, 
daß der Richter nicht größere Leiſtungen verlangt, als das Geſetz 
vorſchreibt. 

Herr Hopf berichtete dann über die Beſteuerung der Genoſſen⸗ 
ſchaften in Preußen und verbreitete ſich über die verſchieden Er⸗ 
laſſe und Entſcheidungen über die Heranziehung zur Gewerbes, 
Einkommen⸗ und Kommunalſteuer. Die letzte Inſtanz war bisher 
der Finanzminiſter, jetzt iſt es das Oberverwaltungsgericht. Kredite 
vereine, welche nur mit ihren Mitgliedern arbeiten, zahlen zu 
Unrecht Gewerbeſteuer, da das aufgeſammelte Vermögen im Auf⸗ 
löſungsfalle wohlthätigen Zwecken zufällt. Es wird dahin ge⸗ 
ſtrebt, dieſe a a geſetzlich zu regeln. Ueber die Frage, 
was ein offener Laden iſt, beſtimmt das Oberverwaltungs⸗ 
gericht. Eingetragene Genoſſenſchaften, welche nur mit Mitgliedern 
arbeiten, ſind nicht zur Einkommenſteuer heranzuziehen, doch ſind 
der Veranlagungskommiſſton die Jahresberichte einzureichen. Bis 
1885 konnten eingetragene Genoſſenſchaften zur Kommunalſteuer 
nicht herangezogen werden. Nur diejenigen Vereine, welche 
über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgehen, können zur Kommunal⸗ 
ſteuer herangezogen werden. Daſſelbe gilt von den Kreisſteuern. 
Hierauf bezügliche Erklärungen wurden angenommen, da mehrere 
Vereine zu Unrecht beſteuert werden, z. B. Bartenſtein. 

Statt des erkrankten Herrn Geffers⸗Inſterburg ſprach Herr 
Wolski⸗Allenſtein über die Stempelpflichtigkeit der Verträge und 


Bekanntmachung. 


des Nathhauſes erforderlichen Schreib⸗ 
piers (Concept: und Kanzleipapier), 
10 für 6 Jahre, vom 1. Oktober cr. 


vergeben werden. 
ie Bedingungen ſind im Bureau III 
des Rathhauſes einzuſehen. 


Wiederjee-Nogath 


zum 1. Auguft bei ung einzureichen. hof Wiederſee, 
„ Graudenz, den 6. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 


S —— p e (7357) 25 III. S altt üppel 1 m 3,50. 
Große Auktion. ca. 205 Cbm. Kopſſteine „ 


ö n der oſthalter Gaull'ſchen 
gu ursſache — — bei Aufgabe der 4 Uhr Nacmitigs 1 
oſthalterei (7439) auf der neuen Chauſſeeſtrecke Bogdan⸗ 
am Sonnabend, den 16. Juli d. 3., ken Leſſen : 
von Vormittags 10 Uhr ab: 184 Cubicmeter Kopfiteine, 
19 ſehr gute Poſipferde, 


5 Spazierwagen (darunter ein 
Coupee, ein e und 
uns a 
oſtwagen, 
3 Schlitten, zahlreiche Pferde⸗ Der 
und gebrauchte Poſtillons⸗ wegſchaffen laſſen. 
Montirungsſtücke 
in Di. Eylau auf dem Poſthalterei⸗ 
Faun ücke fr der DOfterpder Straße, 
Offen ich meiſtbietend verkauft werden. 
Dt. Eylan, im Juli 1892. 
ie Konkurs verwaltung. 


Fertigen 


Hühnerhund 


ſucht zu kaufen und bittet un Offerten 
Ebert, Kunterſtein bei en 


Die Lieferung des für die Bureaus deifentliche Verſteigerung. 


Donnerstag, den 14. d. Mts., 


3 . 48 Vormittags von 10 Uhr ab, 
udn, 1898, im Submiſſionswege] werde ich auf der neuen Chauſſeeſtrecke 


ca. 98 Cbm. Kopfſteine 
Proben mit Preisangaben find bis] Sammelplatz der Käufer: 


von 2 Uhr Nachmittags ab: 
auf der neuen Chauſſeeſtrecke Schwen⸗ 


Sammelplatz der Käufer am Woelke'ſchen 


30 Cemeutröhren 
ee nn 25 7 2 am 3 
elwagen), mehrere | Bogdanken öffentlich zwangsweiſe ge⸗ 
g gen ſofortige Bezahlung verſteigern. 
9 betreffende Käufer muß die 
geſchirre, ſowie Stallutenfilien] Pfandſtücke ſofort von den Lagerſtellen 


Grandenz, den 10. Juli 1892. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Ein Neitpferd 


s wird bis nach den Herbſt⸗ 
übungen zur Aushülfe als 2. Pferd ge⸗ 
ucht. Gefl. Anerbieten unter Angabe 
es Miethspreiſes, ſowie der näheren 


chrift Nr. 5931 durch die Expedit 
5 Bekliom A 


Kipa foungen: Die Stempelpflicht beginnt Mit dem Tage dei 
Vollziehung, nicht der Ausſtellung. Redner erörterte die Gruppen 
der Fixſtempel und der prozentualen Stempel. Herr Pariſtus 
verlas einen Aufſatz von Dr. Krüger, welcher eine Beſtimmung 
über den Fixſtempel von 1,50 Mk. auch für Abänderungen der 
Statuten enthält; ſogar Protokolle, die in Form von Verträgen 
abgefaßt find, unterlägen diefem Stempel. Referent hält dieſe 
Beſtimmung für ungerechtfertlgt. * die beglaubigten Unter: 
ſchriften zur Genoſſenſchaft ſollen 1,50 M. Stempel tragen, obgleich 
die Anmeldungen zum Regiſter ftempelfrer find. 

Es folgte der Bericht der einzelnen Genoſſeuſchaften durch 
ihre Vertreter. Von den Berichten find die intereſſanteſten aus 
Allenſtein, Paſſenheim und Dt. Eylau. 


BBB 
Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


13. Juli. Wärmer, wolkig, Strichregen, dann heiter, mäßiger 
Wind, ſchwül. Strichweiſe Gewitter, Lebhafter Wind an 
den Küſten. 

14. Jull. Wolkig mit Sonnenſchein, dann bedeckt, Regenfälle, 
ziemlich kühl, ſtarke Winde. Sturmwarnung. 

15. Juli. Veränderlich, ziemlich kühl, ſtarker bölger Wind, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter. Sturmwarnung. 


CPPP— a 


Berliner Produktenmarkt vom 11. Juli. 

Weizen loco 166—203 Mt. pro 1000 Kilo nach Qualltät 

n Jult 171,50 —170,75—172,75—171 Mk. bez., Juli⸗ 
uguft 171,50—170 75—171,75—171 Mk. bez., September⸗Oktober 
174—173— 173,25 Mk. bez. 

Roggen loco 180—190 Mk. nach Qualität gefordert, 
inländiſcher 183—184 Mk. ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldung 
vom 7. ds. 1.188,75 Mk. bez., Juli 189 — 188,75 —190,25—189,28 
Mk. bez., Juli⸗Auguſt 175,50 — 175,25 — 176,50 —175,75 Mk. bez., 
September⸗Oktober 170,75 —171,50— 170,25 — 170,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 135—185 Mk. nach Qualität gef. 

a fer loco 150—172 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 151—157 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 180—230 Mk. per 1000 Kilo, Fut ter⸗ 
waare 155—169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 50,7 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direttlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 11. Juli 1892. 
Fleiſch. Rindfleiſch 40—61, Kalbfleiſch 38—65, Hammel⸗ 
fleiſch 40—55, Schweinefleiſch 52—63 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 65—100, Speck 56 — 35 Pfg. per Pfund. 
er geſchlachtet. Gänſe 3,40—4,80, Enten —, 
Hühner 0,48 —1,25 Mk. p. Stück., Tauben 44 Pfg. p. Stück. 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 48—66, Zander 100, Barſche 
23—41, Karpfen —, Schleie 68—70, Bleie —, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 34—36, Aale 71—126, Wels — Mark per 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 60 —80, Lachsfor ellen —, 
Hechte 20—45, Zander 50—80, Barſche 12, Schleie 36, 
Bleie 16, Plötze 12— 19, Aale 50—100 Mk, per 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 140—150, Aale 56— 125, 
Stör 1,30 Mk. per ½ Kilo, Flundern 0,50 — 4,00, Mk. p. Schock. 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,55 — 2,65 Mk. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger 28 bis 
30, Tilſiter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 
Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. la. 92—94, 
IIa 87—90, geringere Hofbutter 68—85, Landbutter 65—80 Pfg. 
per Pfund. 
Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogramm —, weiße 
runde —, Daberſche 4,00 —5,50, Zwiebeln 7,00—10,00 Ml. 


per Zentner. 
Stettin, 11. Zul. Getreidemarkt. 


Weizen matt, loco 190 — 200, per Juli 189,00, per Juli⸗Auguſt 
—, per September⸗Oktober 178,50 Mk. — Roggen matt, 
loco 170—133, per Juli 189,00, Juli⸗Auguſt 175,00, September: 
rg 8 55 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 145 bis 
154 Mark. 


Stettin, 11. Zul Spiritusbericht. Matter. Loco mlt 
70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Konſumſteuer 37,00, per 
Juli⸗Auguſt 35,00, Auguſt⸗September 35,20. 


Poſen, 11. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
55,70, do. loco ohne Faß (70er) 35,90. Still. 


Poſen, 11. Juli. (Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung.) 
Weizen 20,60 —21,60, Roggen 17,60 —18,20, Lebt. 
14,50 — 16,0, Hafer 15,00 — 16,00, Kartoffeln 4,5050, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Königsberg, 11. Juli. Getreide- und Taatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

We 5 iuländiſche, 26 ausländiſche Waggons. 

eizen ruhig. 6 

Roggen behauptet. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) ruhig, 136 M. (47½ Sgr.). 

Hafer feſt. 

Magdeburg, 11. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl 


von 92% 17,80, Kornzucker exel. 88% Rendement 16,90, Nach⸗ 
produkte excl. 750% Rendement 14,10. Ruhig. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Stadtwalde ſtehen 
mehrere Tauſend Rmtr. Klobenholz, 
Stubben und Strauchhaufen zum Ver⸗ 
kauf und werden täglich von den beiden 
ſtädtiſchen Förſtern an Ort und Stelle 
egen Baarzahlung verabfolgt. Der 
Pertauf größerer Poſten Klobenholz 


am Bahn⸗ 


Klobenholz I. Cl. 1 m 5 Ml. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
Ertitag, den 15. d. Mts., 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich auf dem Marktplatz in Leſſen: 
1 nußb. Schreibtiſch, 


1 Schaukelſtuhl, 
7 Rohrſtühle, 


1 große Lampe, 


Zwei Ladungen trockene, geſunde 


Rothbuchenbohlen 


werden gegen Kaſſa zu kaufen gewünſcht. altem Fohlen, verktuflich. Näheres ; 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift. — (7333 
Nr. 8067 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen erbeten. 


findet durch den Stadtkämmerer in X ZA Pe 
deſſen Bürrean ſtatt. . 794 ; 
henhep . Gl. 1 u. 5 6 Die Obſtgärten U. cn. 20 junge Ochſen 


ſollen Sonntag, den 17. d. Mts. verſchiedenen Alters, ſtehen auf Do 
verpachtet werden. (7649 


Viehverkäufe. 


Sprungfähige u. jüngere 
1 großen Spiegel mit Conſole, 
1 großes Bild, E b E 1 


der großen Norkſhire⸗Raſſe, find 


Eine Stute 


6 Jahre alt, geritten, mit fünf Wochen 
Grabenſtraße 47, I. 


Zugaifen 


maine Poſorten bei Allenftein zum 
Verkauf. Die Ochſen ziehen m. d. Stirn. 


\ 2. 


zum Verkauf. Die Gutsverwaltun. 
Dom. Slomcezy ce b. Stralkowa 


Ein brauner 


Wallach 


von vorn eh. Aeußern, 3“ 5", kauft 10 junge friſchmilchende oder 


volftänd. truppenfromm, als Komman⸗ 
1 Garnitur Möbel, beſtehend deurpferd geeignet, zum Verkauf. Zu 
aus 1 Sopha, 2 Seſſeln, beſichtigen vom 14.—23. d. Mis auf 


1 Tiſch mit Decke u. Teppich, dem Schießplatz Gruppe. (7766 


hochtragende 


preiswerth per Kalle. (7871) 


2 20 Holländer 


1 kl. Tiſch, verkäufl Annaberg bei Melno, N 
1 Regulator, Kreis Graudenz. 7552 
ea ut. Beuel , T 6 ae del eu 
0 mit geblümt. Bezug, tragend, Kalbzeit von Mitte September 
1 Meßinſtrument für Chauſſee⸗ En | Pöcke Hey Ende —.— Gewicht 8 bis 9 
banten ꝛc. 8 Eentner, ſtehen ge Verkauf bei 
Bedingungen werden brieflich mit Auf⸗ | Öffentlich zwangsweiſe verfteigern. And noch zu haben. (pbon, Repliad. 
ion]  Grandenz, den 10. Juli 1892 S 79 aha Auf Spe 11 eſelben erg 
7956) Herke, Gerichts vollzieher bei Biſchofswerder. I Anfangs September abgenommen werden. 
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Suche per ſofort oder 1. Auguſt für 
mein Material-, Schank⸗ und anu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft einen tüchtigen, 


Tichtige Kuyferſchmiede] ““ WO irihſchafre. i Amenrönter ee eee 


mit Brennerei⸗Arbelten vertraut, finden findet ſofort Stellung in Pruſſy bei ſchr ſparſau m. wirthſch. i wird ein 

alle Nerkäuſer J.. ᷣ-!—J—ͤIw̃ĩ̃ͥ˙ Rinde kan © 

Be. g . Ein verheiratheter tüchtiger, energiſcher | hat 6 Jahre in einer ſolchen St lle un. 

4 <= a — fell und polniſche eg Maschinenfabrik k. Horstmann, Hofverwalter gut. Erf. gewirkt. Meld. unt. Nr. 7998 
Eirea 200 2 ; M. Enoch, Narzym Opr. Preuß. Stargard. faut Anſprüchen geſucht. — d. d. Expedition des Geſelligen erbeten. 
alt f ... er] 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
Ichäft ſuche zum 15. Auguſt cr. einen 


Commis 


flotten Verkäufer, der polniſchen 

Sprache mächtig. Offerten mit Gehalts⸗ 

anſprüchen und Zeugnißcopien erbeten. 
er mann Leiſer, Culm. 


1 jüngerer Commis 
welcher auch der polniſchen Sprache und 
Correſpondenz mächtig iſt findet vom 
15. Juli reſp. 1. Auguſt cr. Stellung 
bei Fr. Bukowski, Briefen Wpr. 


Diva re, ERROR Pen I IE 

7 auch ohne Fachk. 
4 junge Leute m. 400 600 Wil 
Kaution u. 1 jungen Materialiſten 
für ein Schankgeſchäft ſucht Bureau 
„Fortuna“ Bromberg Bahnhofſtr. 
55. 2 Marken beifügen. 


Zwei junge Leute 
ſelbſiſtändige Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, finden vom 
1. reſp. 15 Auguſt cr. bei hohem Salair 
dauernde Stellung. (8049) 

S. Loeffler, Pr. Stargard, 
Modewaaren- und Confektions⸗Geſchäft. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft ſuche ich vom 1. 
Auguſt cr. (7551) 


Ein tüchtiger 
Wirth 
zu Martini geſucht. Gehalt 150 Mark. 
Zeugnißabſchriften und Meldungen an 
Dom. Ribenz b. Kulm. 


T 
In Fl Ludwigsdorf bei Frey⸗ 
ſtadt werden zu Martini d. Is. noch 
Juſtleute und 
verheirath. Knechte 
mit Scharwerkern geſucht. (8001 


Auf dem Dominium Gr. Roſainen 
bei Neudörfchen findet zu Martini cr. 
ein gut empfohlener (7842) 


Kutſcher 
ein Kuhfütterer und 
mehrere Inſtleute 
mit Scharwerkern gute Stellung. 
Verheirathete 


Pferdeknechte, Ochſenkuechte 
und Suflente 


ſucht zu Martini das Dominium 
Wangerau bei Graudenz. (7982) 
Einen tüchtigen, durchaus (8064 
nüchternen Hofmann 
ſucht zu Martini d. Js. 


Maſchinen⸗Schloſſer 


finden ſofort bei gutem Lohn Beſchäftl⸗ 
gung. E. Drewitz, 
Maſchinenfabrik, Strasburg, Wpr. 
22222222222222222222 E. 
2 


Suche zum 1. Oktober eine ev. ges 
prüfte muſikaliſche 
Erzieherin 
bei 2 Kindern im Alter von 7 und 9 
Jahren. 
Meld. mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift 7949 d. d. Exped. d. Gef. erb. 
Eine junge, anſpruchsloſe, geprüfte 
Erzieherin 
zum 1. Auguſt cr. bei 3 Mädchen im 
Alter 9, 8 und 7 Jahren geſucht, die in 
der freien Zeit gleich Sul in Handars 
beit und in der Wirthſchaft leiſtet. Ge⸗ 
halt 200 Mark jährlich. Zeugniſſe zu 
richten an Forſthaus Jagiellek bei 
(8003) 


dch 1 Zucht geeignet, ſind zu verkaufen 


Der diesjährige 
Verkauf von ca. 
80 Stück ſprung⸗ 
fähigen 1½ jährig. 


Böcken 


5 deutſchen Merino Kammwoll⸗ 


2 
8 
+. Die Königl. Domaine 7 
+. Schoetzau ſucht zu Martini cr. 22 
22 einen verheiratheten 2 


85 * 
= Schmied. 2 
2222222222222 22222222: 
Einen durchaus tüchtigen 
Feuerſchmied 
u. zwei Baufarbeiter 
im Wagenbau geübt, ſowie 


3 Stellmachergeſellen 


ſucht von ſofort (8053) 
F. Kuligowski, Wagenfabrik 
Brieſen Weſtpr. 
Reiſekoſten werden erſtattet. 
In Balzen bei Oſterode findet zu 
Martini d. Js. ein brauchbarer 
chmied 
Stellung. Daſelbſt ar 


222 


tammſchäferei Steenkendorf, 
ier Kilometer vom Bahnhof Bergfriede 
ſtpreußen, findet 7200) 


\ Donnerstag, den 28. Juli, 

00 Vormittags 11 Uhr, 

I Öffentlicher Auktion zu zeitgemäßen 
veifen von 75 Mark aufwärts ſtatt. 

Am Tage des Verkaufs Wagen zu 

allen Zügen der Station Bergfriede. 

| Steenkendorf, im Juli 1892. 

ö 


4 


Hohenſtein Oſtpr. 
Ein junges gewandt. Mädchen 
aus anſtändiger Familie findet 
als Verkäuferin 
in meinem Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft 
Stellung. Gute Zeugniſſe reſp. per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bevorzugt. (7997) 
O. Luſtig, Bromberg. 
Ein älteres Mädchen 
oder alleinſtehende Frau, die Handarbelt 
und Maſchinennähen kann, welche die 
Bewirthſchaftung übex 4 Kinder von 7 


von Heimendahl, 
Verkaufe 50 magere 3 


5 geſunde 

| Hammel. 
. 77 5 Ferner eine 10jährige 
PN aalehn. Neitſute 


(gutes Manöver⸗ auch Feld⸗ 
für billigen Preis. (8061, 


fette 


f 5 a ER 4 Dom. Dosnitten bis 14 „di 

erl. Bense Sr. Tate at ee . d Schweine — bei Reichenbach Dftprenf. 1 nd, an 1. Kuna Ai 
M = lniſchen S üchtig it. Sonn⸗ * Ein verb nüchterner, ordentlicher Sbmen möchte, gern fi melden in 

Hampshiredown Heerde 8 gelclalten 8 um Verkauf. (8013) Kutſcher Schal nach Uebeeintenn, Serförlike 


H. Blumenthal, Lautenburg Wpr. 
Für mein Eigarren⸗Geſchäft ſuche 
einen branchekundigen (7994) 
jungen Mann 
der die Engros⸗Kundſchaft bereits mit 
Erfolg beſucht hat. 
J. Leby, Bromberg, Friedrichplatz 10. 
Für meine Eiſen⸗ und Bauma⸗ 
terialien⸗Handlung ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen (7999) 
jungen Mann 
mit Schulkenntniſſen und kräftiger 
Conſtitution unter ſehr günſtigen 
Bedingungen. 
S. Roſenfeld, Schwerſenz. 
Ein Gehilfe 
flotter Expedient, ſowie (7937) 
ein Lehrling 
beide auch der polniſchen Sprache mächtig, 
können eintreten bei Boehlke & Rieſe, 
Tolonialwaaren und Deſtillation. 
Für mein Hotel ſuche zum 1. Au⸗ 
guſt einen jungen, anſtändigen 
Kelluer 
der gleichzeitig die Oberkelluerſtelle 
verſehen kann. Offerten und 8 N 


an 
A. Hinz, Allenftein Opr. 
Bahnhofs : Hotel. 


Gehalt nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. R. Patz ke. 


Zum 15. Auguſt w. . geb. 


fahrene 

Da nie 
für 5 Kinder im Alter von 8—13 Jahre 
geſucht; dieſelbe muß befähigt ſein, die 
Schularbeiten zu beaufſichtigen und auch 
die körperliche Pflege ꝛc. der Kinder 
übernehmen. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 7855 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

„Für mein Material⸗ u. Schankge⸗ 
ſchäft ſuche ich ſofort ein beſcheidenes 
junges g (8056 

Mädchen 
aus anftändiger Familie. 

Meld. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8056 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Zwei Lehrmädchen 
chriſtlicher Konfeſſion, ſucht per ſofort 
für ſein Putz⸗ und Modebazar 

J. Herrmann, Schwetz a/ W. 

Eine ältere geb. Dame wird als 


Stütze der Hausfrau 
bei einem alten Ehepaar geſucht. Die⸗ 
ſelbe muß die Küche verſtehen. Adreſſen 


2 Schmiedegeſellen 


auf Wagen⸗ und Bauarbeit ſucht 
F. Domke, Grabenſtr. 5. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 
fiudet dauernde Beſchäftigung bei 
Hinz, Kunzendorf p. Culmſee. 


Einen tücht. Müllergeſellen 


zum ſofortigen Antritt ſucht (7745) 
G. Kirfie, Alt⸗Thorn b. Roß garten. 


Ein füchtiger Mällergeſell 


der die Führung einer gut eingerichteten 
Windmühle verſteht, wird bei gutem 
Lohn dauernd geſucht. 


ein Willerlehrling. 


Sohn ordentlicher Eltern, bei guter 
Führung im 2. Lehrjahre ſchon etwas 
Lohn, kann ſich ebenfalls melden. 

R. Elsner, Noſenberg Weſtpr. 


Ein unverheirathet. Gärtner 
findet ſogleich Stellung in (7694) 
Domaine Steinau bei Tauer. 
Ein verheiratheter, nüchterner, an⸗ 
ſpruchsloſer, ſelbſtthätiger (8027 
ärtner 
findet von Martini d. Is in Dom. 


Wickbold 


Halteſtelle der Oſtpreuß. Südbahn. 
et Sohverkauf hat begonnen. 
ein A. Bluhme. 


100 Stück geſunde 
chafe 
(Hammel u. Mütter) 
theils ſchlachtbar, zur 
Zucht geeignet od. 100 Stck. diesjährig. 
Fa mmer, ſehr gut entwickelt, verkauft 
chadau per Graudenz 


findet zu Martini Stellung auf 
Dom. Rehden. 


DIE ——— 
Tüchtige Erdarbeiter 
finden bei einem täglichen Accord⸗Ver⸗ 
dienſt von 2,50—3,00 Mk. Beſchäftigung. 
Die Annahme erfolgt durch die Schacht⸗ 
meiſter auf den Loſen 3, 4, 5, 6, 7 u. 9 
der Strecke Nakel— Konitz. (8099 


4 Männer 

und 4 Frauen oder Mädchen 
zur Getreide ⸗ Ernte in Accord, An⸗ 
tritt ſofort, können ſich melden bei Un: 
ternehmer Fitſch, 

Gr. Jauth bei Roſenberg Weſtpr. 

Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 

waaren⸗ und Getreidegeſchäft ſuche einen 
Lehrling 
zum baldigen Eintritt. (8054) 
N. Lehmann, Ezerdf Wpr. 
Gewandter ehrlicher 
Kellnerlehrling 

kann ſich unter günſt. Bedingungen meld. 
Zu erfragen unter Nr. 8048 in der Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 

NB. Bevorzugt wird ſolcher, der 
bereits einige Zeit gelernt hat. 

Für mein Tuch⸗, 1 Eon: 
ſektions⸗ und Schuh⸗Geſchäft ſuche von 


Arbeitsmarkt fur 
ir männl. Personen. ge 


outinirter Landwirth, aus Beſitzers⸗ 
mille, 35 Jahre alt, 18 Jahre auf den 
tionellſten Wirthſchaften Schleſiens 
tig, vorzü 
ld oder 1. 


l. Referenzen, ſucht per 
ktober Stellung (7897) 


als Adminiſtrator 
oder Ober⸗Juſpektor. 


efl. Offerten an Adminiſtrator Pohl, 
res lau, Brüderſtraße 3 D. 


Ein Adminiſtrator, d. Verk. des 
utes, welches e. Kgl. Behörde gehörte, 


zußer Heſchäftigung, ſucht wiederum __— IT Finden au p. Usdau Bahnſtation Gr. ſofort (7891) unter E. R. poſtlagernd Moh fungen 
a . 19 . 3 Ein Buchbindergehilfe e Siellung. Perſönliche Vor⸗ tofor 1 Volontair und erbeten. (7859) 
e. erten unter r. I) 2 2 8 i =, Kurz: 
ED d 4 b beer. findet Stellung bei 68068) Kelung. benoraug 2 Lehrlinge. Pad warten, Heilt i bir Selle eine 


Win Bantmann, Braudeny Arge „ ie Can C. Roſenbaum, Neuteich Wor. 


Ein junger Landwirth, Mitte erkäuferin 


goer Jahren, militärfrei, n. in Stel: Molkereigehilfe J 1 iti der polniſchen Sprache mächtig, mit Putz⸗ 
Rang, Jeg von Toteih i j Tofot efuch, cftig un Gee ne IE. RU, e ber yolnüfhen Sprach mächtig, mit Bu 
2 uſpektorſtelle aft 90 n., Molterei-@enoffen- Aich water 23. J ah. Anfangs „ ein ehrl ng E. G. Neumann, Pubzig Wpr. 

irekt unterm Prinzipal. Gefl. Off er⸗ ſchaft Marten werder. (I) gehalt 400 Mi. Abſchrift der Zeugniſſe, zur Bäckeret können ſich melden Ein älteres, in der Wirthſchaft durchaus 


welche nicht zurückgeſchickt werden, ein⸗ Unterthornerftraße — — 
zufenden. Briefmarke verbeten. 2 
Zum 1. Oktober oder ſpäter wird 
für eine große Wirthſchaft bei Danzig 
mit intenſivem Betriebe und ſtarkem 
Rübenbau 8 (7032 
ein erſter unverheirath. Beamter 
geſucht. Reflektanten, die ſich über ihre 
Befähigung und Zuverläſſigkeit genügend 


eten u. II. 2368 poſtlag. Riebenkrug Wpr. 


Für Brauereien! 
Ein tücht., energ. u. ſtrebſamer, mit 
12 jähr. Praxis geb. Brauer, Abjolvent 
er Womſer Brauerſchule Not. I, dem 
ie beften Empfehl. zur Seite ſtehen u. 
er durch Erfahr., ſicheres Auftreten u. 
ſonſtigen Eigenſchaften den Prinzipal 
oder Praumſtr. innerhalb wie außerhalb 


erfahrenes Mädchen 
aus anſtändiger Familie, wird als Stütze 
der Hausfrau und für Geſchäft auf einem 
Bahnhof geſucht. Offerten, welchen 
Zeugniß⸗Abſchriften, welche nicht retour 
geſchickt werden, und Gehaltsanſprücht 
nebſt kurzem Lebenslauf beizufügen ſind 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 785 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Tichtiger Barbiergehilfe 


kann ſofort bei gutem Lohn eintreten bei 
W. Schultz, Friſeur, Podgorz b. Thorn. 
Ein ordentlicher (8084) 
Fleiſchergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 


P. Naß, Fleiſchermeiſter, 
Biſchofswerder. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Erzieherin 
muſik., mit guten Zeuguiſſen ſucht 
Stellung. Offerten unter W. L. 
100 poſtl. Hermsdorf Oſtpr. 


er Brauerei zu vertreten im Stande iſt, STREET ausweiſen können und denen um eine Ein Sränfein mit langjährigen], Suche vom 20. Juli oder 1. Augufl 
Pen Engagement. Selbiger befindetfidh] Einen tigen (8008 | dauernde Stellung zu thun iſt, wollen | Zeugniſſen ſucht Stellung zur Bührung eine tüchtige, einfache, beſcheidene 
3.3. in einer mittleren Dampfbierbrauer. äcker geſellen ſich unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche] eines ſtädtiſchen Haushalts oder auf dem irt U in 


Lande in der Hauswirthſchaft. Adreſſen 
unter Nr. 9247 an die Expedition der 
Danziger Zeitung erbeten. (7990) 


2252272252727272˙ 217775 


83 Suche für ein wohlerzogenes 88 
1 o& 


und Einreichung ihrer Zeugniſſe ꝛc. 
unter Nr. 7032 an die Expedition des 
Geſelligen wenden. 


Für den zur Uebung einbernfenen 
Inſpektor ſuche zum 15. Juli einen 
tüchtigen, zuverläſſigen (7764 


unter Leitung der Hausfrau, oder ein 

junges kräftiges Mädchen, welches 

die Wirthſchaft erlernen will. Mel⸗ 

dungen mit Zeugnißabſchrifſen an 

Frau Bohnſtedt, Crämersdorf 
bei Usdau Oſtpr. 


ſerſſeder, Gährführer u. Kellermſtr. mit] B. Krupp, Bäckermſtr. Rieſen burg 


folg in größeren Brauereien geleitet. = 
| 22 I werden brieflich mit Auf: Ein Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 


ſchrift Nr. 8000 durch die Expedition 
Geſelligen erbeten. O. Gredſted, Glaſermſtr., Dt. Eylau. 


40 f a u. hat den Poſten als] für dauernde Beh däftigung ſucht 


Ein verheiratheter, kinderloſer Einen Fiſcher Vertreter 88 1 ö ur eine kleine ſtädt. Tandrwlrtöſch 
ir 8 4 unges Müdchen Für eine kleine ftädt. Landwirthſch 

2 b 7 Mothalen p. Alt Chriſtburg. | Be ſuche von fofort eine ehrliche, ſparſ 
Obergürtuer fac von {oolaid, @enhtöidaften vor- erhaben v. Wie Chriitburg. 28 mir tebhaften, gefhäitihem 22 füge Wirthin oder Köchin 


Su de einem gebildeten (7887) + Sinn eine Stelle in einer 
jungen Mann 

als Inſpektor für ein Gut von 3500 

Morgen ſchweren Boden, der ſich ſpeziell 

meinen Anordnungen fügen muß. Off. 

an Roll, Dom. Gottſchalk Weſtpr., 

Poſtſtation. 


Ein tüchtiger (7883) 
Wirthſchaftsbeamter 


findet zum ſofortigen Antritt unter 
meiner direkten Leitung bei mir Stellg. 
F. Koch, Neu⸗Cumſee, 


der bis jetzt in den größten Städten 
earbeitef, ſucht, geſtützt auf gute Zeug, 
iffe, p. fogleich oder 1. Oktober dauernde 
Stellung. Alter 27 Jahre. Ans liebſten 
1 einem großen Gute. Gleichzeitig 
e 


welche alles ſelbſt machen muß und die 
ge wirthſchaften kann. Lohn 
bis 150 Mark. (7650) 
Abramowski, Neidenburg. 
Von gleich oder bald wird für ein 
größeres Gut an Oſtpr eine ſelbſtſtänd. 
tüchtige Wirthin 
bei hohem Gehalt gehucht, 
Meldungen werdend riefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7704 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. Zeugnißabſchr. 


Fünfzehn Mädchen 


handen (8007) 
Schoen eich in Pniewitten 
p. Kornatowo. 
Auch finden daſelbſt noch 
verheirath. Pferdeknechte 


zu Martini Stellung. 


1 tüchtiger Stellmacher 
zu Martini d. Is geſucht. Bewerber 
mit guten Zeugniſſen wollen ſich mög⸗ 
lichſt perſönlich vorſtellen. 987 

Robakowo b. Gottersfeld. 


1 unverheiratheter Stellmacher 


22 feinen Conditorei, Confitüren⸗ 
33 Geſchäft oder am Büffet auf 
2 Shear Bahnhof. Gefällige 
22 Offerten werden brieflich mit 
4 Aufſchrift Nr 7993 an die 8 
2 Exped. des Geſelligen erbeten. 22 


72212222222227212222221 


J. Mädchen, noch in St., in. ſch. Hoſchr. 
in Buchf. u. Corresp. vollſt. firm, ſ. 972 
15. Aug, o. 1. Septbr. anderw. Stell. Off. 
w. briefl. m. Aufſchrift Nr. 8030 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. (8930) 


22222222222 


noch bemerkt, daß die Frau in der 
einen Küche ausgebildet iſt. Offerten 
1. Nr. 7737 an die Exped. des Geſ. erb. 


ee 8 bei Culmſee Wpr. ; tüfige Kinderfr it = ſlich u Ae uch ne Free 
1 ee irthſchaft ülfli ; - . ne zuverläſſige Kinderfrau mit] brieflich mit Aufſchrift Nr. ur 
anklau bei Lenzen pr. (8042) muß, findet * 8 5 N Ein anſtändiger fleißiger (8009 guten Zeugniſſen ſucht bei einem | die Expedition des Geſelligen N 
Perheiratheter Gärtner, SR: Knappftädt b. Culm a. W. Wirthſchaftsbeamter kleinen Kinde Stellung durch 7 7711 TR 
82 Jahre alt, ſucht zu Martint oder A zii findet vom 1. September cr. bei 400 Mk. „ ran Czarkowski, llt raf U Kinderfrau 
anuar ee 155 er unt. Tiſchl ergeſellen Gehalt Stellung in Wittkowo bei — n _Waueıtraße 20. u drei Kindern wird per 1. Auguſt 
„ T. poſtlagernd Eulm er a finden bei hohem 3 dauernde Bes Culmſee. Zeugniſſe in Abſchrift. Als Verkäuferin se Adre en ar Sehaltsange 


D. T. poftlagernd Sum erde 
; ü ü tehäftigung. Hanke Getreidemarkt 788. I Suche von fofort einen (8018 bier in irgend einem Geichäft reſp. ichten 
Ein verh. Gürtuer Jäger) n een Kan I er 281 von ſofort einen (801 Di in Wirtoſchaft e an A. Fuhrich, Strasburg zu richten 
in e hang Binde Andante Cakenmäth, Meat 
. > 5 e en F r. Zacharias, Oberbergſtr. 12. erfrl., Stu . i 

e N. erhält 98 u. lohnende Beſchäftig. zahlung. Ut ger ee Mädchen ur Ades 9 fofort und Später Stellung 


„Offerten unter Z. N poſt⸗ ti 0 
Mögelin, Graudenz. Pomeblen b. Schaellwalde Opr. J mögen ſich melden daſelbſt. (8075 Fr. Köhn. Berlin, Artillerkeſtr. 31 


Lagernd rechlau. (7663 


Den geehrten Beſitzeen von Leiten 
und 170 0 d die ergebene Anz ge, 


daß ich in Leſſen eine 


Seilerwerkſtatt 


eingerichtet habe. Wohnung bei Herrn 
Nachemſtein. Verkauf meines Fabri⸗ 
kats im Haufe. Um geneigte Aufträge 
ditte, indem ich reelle Bedienung und 
dillige Preiſe zuſichere. (7822) 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Otto Miretzki, Seilermeifter. 


amdidreidint 


un Nu für die Campagne ge⸗ 
t 
u 


„Meldungen werden brieflich mit 
a Nr. 7706 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 2 


Ein ganz neuer 


Danpfreihlat 


au Lohudrufh auf ſofort zu haben. 
n wem? ſagt die Expedition des Ge: 


ſelligen unter Nr. 8010. 


DerimalCentesimale Laufgewichts 
WägemaschinenFabrikBromberg 


E73 


bis 15 gut beſetzte 


Bieuenſtöcke 


find in Kellerrode bei Montowo zu 
verkaufen. (7864) 


Lilienmilch - Seife 


von BERNH. SOHREYER & Co., Berlin 


ist vermöge ihrer ausgezeichneten cos- 


metischen Vorzüge die einzige Seife, 


welche zur Pflege und Erhaltung eines 
schönen jugendlich frischen Teints un- 


erlässlich ist à St. 50 Pf. zu haben bei 


Lindner & Co. Nchfl., draudenz, 


Ad, Joh. Michaelis, ) 

Lax Komm, ) Lessen, 

A. Koppe, Garnsee, 

0, Lianda, Bischofswerder 
_B von Wolski, Culmsee. 


Herm. Blasendorf 


Berlin, 


Oſterode Oſtpr. 


übernimmt (9592) 
. Brunnenbanten 
f. j. Tiefe u. Leiſtg Let 


erung u. Montirung 
v. BPumpwerfenn.Wafjerleitungen 
9 


Ein faſt neues 


> 

% % 
Dreirad n 
BE ficht hier zum Verkauf. 24 
preis 100 Mark. 
Gollub, den 10. Juli 1892. u 
Tiede, Kreis : Thierarzt- 


1 jor Tafelſorm, m. gutem 
Ein Klavier Ton, täumungshalber 
zr 35 Mk. zu verkaufen, evtl. fr co. Bahn⸗ 
hof hier. 9 laſchke, Danzig, Holzgaſſe. 


—  — 


Specialität: Drehrollen. 
L. Zobel, Maschinen-Fabrik, 
Bromberg, Fischerstr. 8. 


(7762) 


H. Albrecht, 
Brombera, Gammſtraße 19 


Wunderbar 


zart wird die Haut, Sommersprossen 
verschwinden, braucht man täglich 


Bergmans Lilienmilch-Seite, 


Echt a St. 50 Pf. bei Paul Schirmacher 


Grosse Beiten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
\, Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 

ge gratis u. franko. (5479 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


auf Wunſch franko Bahn lieferbar, iſt 
verkäuflich in Gruppe. 


Seiten Sm  |Kupfarıe Kariofkldänpfer 


empfiehlt billigſt das Saaten : Gefchäft 


Ernst Basch, Danzig, 
Portechaiſengaſſe 9 (nahe der Poſt), Fabrikations⸗Geſchäft für 


E Damen, Herren: und Kinder⸗Wäſche BE 


empfiehlt 
Oberhemden ER 

mit allen Vorzügen in höchſter Vollendung hergeſtellt, a3, 4 und 5 Mark, ſowie 

Kragen, Mauſchetten, Uniform⸗Hemden, Nacht: 
hemden, Chemiſetts, Serviteurs, Taſchentücher, 

Cravatten, Trieotagen, Bade⸗Artikel ꝛce. 
(Aufträge über 10 Mark portofrei.) 

Höchſte Leiſtungsfähigkeit. — Sehr billige Preiſe. — Conlauteſte 

F >. .,7:, -(0T00R + 


Man verlange 
Prospecte 

gratis und 
franco. 


Mäh-Maſchinen 
von 
D. M. Osborne 
und von 
Mc. Cormick 
für 
Gras und Getreide 
auch 
Garben- 
binder 


0 
en! Billig! Practisch! 


Miſhinen 
— 


2 
Häcksel-Maschinen 
für Grünfutter u. Stroh. 


einigungsmaschinen 


Zur gefl. Beachtung! 

Seit mehreren Jahren habe ich von ſehr vielen meiner Patienten das von 
dem Chemiker Herrn Dr. C. Scheibler bereitete Mundwaſſer aus der 
Auſtalt für künſtliche Bade⸗Surrogate von W. Neudorff & Co. in 
Königsberg rühmen hören und ſelbſt davon Gebrauch gemacht, weshalb ich 
glaube, daß bei richtiger Anwendung deſſelben die beſten Erfolge bei krankem 
Zahnfleiſche und Zähnen erzielt werden können. (6720) 

Ich bringe dieſe meine Anſicht um fo lieber zur öffentlichen Kenntniß, 
weil mir dadurch zugleich Gelegenheit geboten wird, bei Auswahl von dergleichen 
Mitteln zur größten Vorſicht zu rathen, da ſolche nur zu oft auf Täuſchung 
beruhen und lediglich Geldgewinn bezwecken, während ihre nachtheilige Wirkung 
in den meiſten Fällen leider zu ſpät erkannt wird. 

Königsberg i. Pr. g Dr. Reinhardt, Zahnarzt. 
Niederlagen in Graudenz: Frils Kyser, Drogenhandlung; Dt. Eylau: 
Apoth. R. Boettcher; Kulm: Apoth. P Makel; Marienwerder: Apoth. E. Gigas; 

Apoth. 0. Stolzenberg; Herm. Wiebe; Rieſenburg: Apoth. B. Ohm. 


SEEFELDT & OTTOW 


=== Stolp i. Pom. 


Dachpappen⸗ und Kohrgewebe- Fabriken, 


Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft. 
Filialen: 
Dt. Eylau Wpr. — Königsberg i Pr. — Posen 


seit 1878. seit 1885. seit 1891. 


Zur Herbſtſaat 


offeriren wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und günftigften 
Bedingungen unſere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere 


Superphosphate aller Art, 
Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 
Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


Wasserdichte 
Schober-, Miethen- oder Stakenpläne 


12 X 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


Rz Locomobil-Hauptriemen "= 


80 Fuss rheinl. lang, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, 
Baumwolle oder Segeltuch, 


Ernte - Einfuhr - Pläne 


empfeh!en 


(7614) 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg 


bierze . Bremboh| Theerfäſſer 


auch Bohlen 


hat abzugeben (7985) 
A. Dutkewitz, Dachdeckermeiſter. 


—12 Ctr. in 2 Stunden dämpfend, 
komplett montirt 200—300 Mark. — 


chineſiſchen Oelrettig 


reiſen, Rohrleitungen in 


— 


Einen größeren Poſten 


Gulnſtigſte Offerte! 


be fies Wintermalz „„g' altrenommirtes Papier 


ſowohl hell als dunkel abgedarrt, geben 
zu billigen Prei’en ab (7754) 


Igney & Poerschke, 


Frauenburg. 


100 Cubiemeter 


geſpreugte Feldſteine 


und 150-200 Cubiemeter 


runde Pflaſterſteiue 


an der Bahnſtrecke Marienburg⸗Mlawka 
in Gut Hartowitz bei Montowo 
verkäuflich. (7863) _ 


alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wies 
Miteſſer, Finnen, Flechten, Leberflecke, 
übelriechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, be» 
ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Ca vbol-Iheerfchwe fe Se ife 
v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. bei: 


Fritz Kyser, Drogerie in Grandenz, 
Apotheker Butlerlin in Lessen. 


Für den verkauf 


von Saprol 


Desinfektionsmittel für Aborte ꝛc. ꝛc., 
vorzüglich bewährt in Wabrilen, 
Schlachthäuſern, Kaſernen, Schulen, 
Bahnhöfen, Gefängniſſen u. ſ. w. werden 
in alleu Städten u. Orten Weſtpreuff. 


Vertreter gesucht 


welche in der Lage ſind, in beſſeren 
Kreiſen, ee und Behörden zu 
verkehren. efl. Angebote an Herrn 
Dr. Strassmann, Königsberg 
i/Pr., Kneiphöf'ſche Langgaſſe. (8018 
Fr ee 
Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


& Umſtändehalber iſt ein gutes 


Gasthaus 


nahe Thorn, alles neu, zu verkaufen. 

Kaufpreis 15000 Mark. Anzahlung 

nach Uebereinkunft durch (7775 
Schittenhelm, Mocker. 


Hotel 


mit 8 Fremdenzimmern, Reſtaurant, 
Billard, Kegelbahn, Saal, 16 Morgen 
Land, lebend. u. todt. Inventar, iſt um⸗ 
ſtändehalber von ſofort günſtig zu ver⸗ 
kaufen eventl. zu verpachten. Meldung 
werden brieflich mit Aufichrift Nr. 8096 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Haus 


! in Culm, Graudenzerſtr. 
gelegen, Familienverhältniſſe halber zu 
verkaufen. Näh. Ausk. Graudenz, 


Kirchenſtraße 15 im Laden. 5924 


Fine gangbare Ziegelei 


dicht am fahrbaren Wa ſſer gelegen, ift 

an einen kautionsfähigen Pächter von 

ſofort oder auch ſpäter zu verpachten. 

Meldungen nimmt entgegen (7736) 

A. Groß, Gutsverwalter auf Golds⸗ 
berg bei Liebemühl. 


L * N 
Eine gangbare Ziegelei 
(Kanalofen), im vollen Betriebe, un⸗ 
erſchöpfliches Thonlager, nahe der Stadt 
und guter Umgegend, auf Wunſch belie⸗ 
big viel Ackerland, ſoll auf eine Reihe 
von Jahren verpachtet werden. Kau⸗ 
tionsfahige Reflektanten belieben ihre 
Adreſſe unter Nr. 7849 in der Expediton 

des Geſelligen niederzulegen. 


Ein. bemitt. Bäcker wird eine vorth. 


5 I 
Bäckerei 
mit Mehlniederl. nachgewieſen. Adr. 
e unter 00 Neu⸗Palleſch⸗ 
en Weſtpr. (80u3) 
Eine feit 50 Jahren beſtehende 
ckerei 
in guter Lage Thorns iſt von ſofort 
zu verpachten eventl. zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7742 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


mit ganz neuen Gebäuden von 42 pr. 
Morgen, darunter 6 Mrg. Wieſenland, 
iſt mit voller Erndte bei geringer Anz. 
zu verkaufen. In demſelben liegt auch 
noch ein Kieslager. Das Grundſtück 
liegt an 2 Chauſſeen und dicht am 
Bahnhof. Offerten unter Nr. 7900 an 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 


In Marienwerder 


und andere Sämereien ane ge herabgefezten | ift ein größeres Colonialwaaren⸗ u. 


retschmer, 
Kupferſchmied, Thorn. 


B. Hozakowski, Thorn. 


Eifen, Delikateſſen⸗Geſchäft ſofort zu ver: 
aue, ae fertigt billigſt (7277 kaufen reſp. zu verpachten. Beſte Ge⸗ 
€ „ 


ſchäftslage. Adreſſen sup V. W. 3 


voſtlaagernd Marienwerder. (7524) 


eschäft mit autem Lager, in einer 
Stadt von 20000 Einwohnern, mit 
großer Garniſon, iſt wegen Arbeits⸗ 
Ueberbürdung des Beſitzers geg. Caſſe 


Hmm 


en au verkaufen. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7984 durch die Erpedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


nebſt Garten iſt von ſofort unter günſtig⸗ 
Bedingungen zu verkaufen, in einem 
Dorfe, ca. 2000 Einwohner, in der Nähe 
einer Zucker- und Sodafabrik, beſtehend 
aus einem maſſiven Gebäude und Stals 
lungen. Außer der für die Gaſtwirtb⸗ 
ſchaft nothwendigen Räume ſind noch 
4 kl Wohnungen zu vermiethen. Näh. 
bei St. Jagodziüski, Inowrazlaw. 


Ein Colonialpagren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


in einer Stadt mit guter Umgegend 
wird zu pachten geſucht, ſpäterer Kauf 
nicht ausgeſchloſſen. fl. fer 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 766 

an die Exped. des Gef. erbeten. 


Ein Deſtillationsgeſchäft 


bedeutendes Engros- und Details 
Geſchäft mit ſehr ſeiner Kundfchaft, 
iſt mit allem Zubehör zu verkaufen, 
Geſchäftsumſatz kann wie Rentabilität 
nachgewieſen werden. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8090 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ginſtige Gelegenheit. 


Wegen Ableben meines Mannes iſt 
das von demſelben ſeit 33 Jahren mit 
beſtem Erfolge betriebene, in gutem 
Zuſtande befindliche (8058) 


Fuhr geschäft 


(Kutſch⸗, Möbel⸗, Reiſefuhrwerk 
und Droſchkeu), unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Verw. Frau C. Heiſe, Bromberg, 
Livoniusſtraße 12. 


Eine Beſitzung 


von 203 Morgen 5 ½ M. 
von Rehden, an der Chauſſee und un⸗ 
weit der Bahnſtation gelegen, mit mafs 
ſiven Gebäuden, voller Erndte, todtem 
und lebendem Inventar, ſoll wegen 
Altersſchwäche bei einer Anzahlun 

von 24—27 000 Mk. ſofort verkauft 
werden. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 8078 durch die Expedition 
Nr eſelligen erbeten. Marke w. bei⸗ 
gefügt. ; 


Waſſermahlmühle 


mit 180 Morgen Land in der Weichſel⸗ 
niederung zu verkaufen. Näheres bei 
(8063) G. Prowe in Thorn. 


Ein ſchönes Rentier-Grundſtück 
auch f. Handwerker, 3¼ Mrg. Gartenl. 
1. Kl., maſſ. geräum. Wohnh. und Stall, 
1 Meile v. Graudenz, iſt von ſof. zu ver 
oder zu verpachten. Meld. unt. Nr. 8073 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 


Ein ſelbſtſtänd. Rittergut 


in Weſtpreußen, von 640 Morgen incl; 
40 Morgen zweiſchnittiger Wieſen und 
40 Morgen Wald und Park, darunter 
circa 200 Morgen Weizenboden, Refl 
ſehr guter Roggenboden, an der Chauſſee 
gelegen und ½ Meile ab Bahnſtation, 
iſt Familienverhältniſſe halber für den 
Preis von 80000 Mk., bei 1215000 
Mk. Anzahlung, zu verkaufen durch 


Woydelkow, Danzig, Fleiſchgaſſ 45, 
Ein Gut 


für ſich gelegen, 1 Kilometer vom Bahn⸗ 
hof, Weſtpreußen, gute Gegend, 350 
Morgen, mit 50 Morgen Wieſen, beſter 
Roggen⸗ und Kleeboden, Wirthſchaft in 
beſtem Zuge, gute Gebäude, volles und 
gutes Inventar, nur eine feſte Hypothek, 
iſt ſehr billig wegen Todesfall des Be⸗ 
ſitzers fogteich mit guter Ernte zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 7 9000 Mark. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7713 durch die Exped: on 
des Geſelligen erbeten. 8 
Zum 1. Oktober ds Is. ür 


Moſſin bei Buchholz Wpr. (7858 


Er Geldverkehr. ” 5 


Auf einem Gut über 2000 Morgen 
Weizenboden, unweit Marienwerder, 
wird zu ſicherer Stelle eine Hypothek 


von cn. 10000 Mk. 


geſucht. Gefällige Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8017 an 
die Exped. des Gef. erbeten. 

3000 Mark auf ſſchere Hypothel 
le sr Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 


r. 8076 d. d. Exped. d. Geſell, erbet⸗ 


Donn 


Erſcheint ti 
Arpedition, 
einzeine M. 
Narttenwerd 
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